
Stunden
Knieſtedt
königliche

Jahr,Schilling,

Rentier

Königs-
Apolda,

en, Tillich
Reuthner

Albers-
t, Ranzau
g, Richter
Uldorff m.
iligenthal,

artenberg
a. Berlin.
Dresden.
Iberlehrer

Fabrik-
d. Frau
Hauſchild

Beinitz
furt a M,

a. Suhl,
Marien

n.
Jlmenau.
a. Konitz.
a. Berlin.
temann g.
albe S.,
)zig, Kluge

verändert.
ſt wolken
erreichten

n außer-
achmittage

hafen und
rn wurde

genannten
burg 6,
hen

an Haut-
oiden etc.
einigungs-
en Körper
rzu beste
erhältlich

13513

tion.
Waldung

März
uſtämme,
ſchwache

yedelberg,

m meiſt
er wollen

hieſigen
[3529

rz 1881.

n 2 Sta-
en gelege
roßen ab
ſchnittlich
euerklaſſe,

noch 16
April er.

bernahme
lr. event.
mer mit
)0 Thlr.,
rwünſcht.

t h
Abonnements Preis

pro Duartal Mart
(iucrl. illnuſtr. Sonntagskigtt und

landw. Mittheilnngen).
Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 111 Uhr,
in zweiter Ausgabe Abends 6 Uhr.

mee nan

So S

vorm. im G. Schwetlſchke' ſchen

Jnſertionsgebühren

die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raume Pf., 15 Pf. für Halle und Reg. Bezirk
Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

AbonnementsEinladung.
1884.

um bevorſtehenden Qnartalwechſel bitten wir um baldige Bewirkung reſp. Ernenerung des Abonnements.
lle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3 Mark

entgegen.
Ren hinzutretenden Abonnenten wird vom Tage der Beſtellung ab bis vlt. März er. die Zeitung gratis und franco i

Zur Jagdordnung.
Jn unſerem geſtrigen Abendblatt haben wir berichtet,

daß die Ergebniſſe einer langen Reihe von Commiſſions
berathungen, welche am 6. d. M. ihren Abſchluß gefunden

haben, nunmehr in dem ſehr ſorgfältig und gründlich aus
gearbeiteten Bericht des Abgeordneten Francke vorliegen,
um den demnächſt zu eröffnenden Verhandlungen im Ple-
num des Abgeordnetenhauſes zu Grunde gelegt zu werden.
Es iſt noch in e Erinnerung, welche und klare
Stellung die Conſervativen im Abgeordnetenhauſe von
vornherein dem Geſetzentwurf der Regierung und den un-
liebſamen Zuſätzen des Herrenhauſes gegenüber eingenommen
und dadurch die Hoffnung der linksliberalen Gegner ver-
eitelt haben, aus den Beſchlüſſen des Herrenhauſes für ihre
agitatoriſchen Zwecke Capital zu ſchlagen. Dieſen geſunden
und maßvollen Anſchauungen, welche auf der Solidarität
der Intereſſen des großen und kleinen Grundbeſitzes be
ruhten, hatte ſchon vor der Wiedereröffnung der Sitzungen
des Abgeordnetenhauſes in zweien in unſerer Nähe abge-
haltenen r conſervativer Vereine der Abge

ordnete von Rauchhaupt beſtimmten und klaren Ausdruck
gegeben und zwei aus ſachkundigſter Feder gefloſſene Ar
tikel ſind weſentlich von gleichen ausgegangen.“)
Auch das zufriedenſtellende Ergebniß der e und mühe-

vollen Commiſſionsberathungen iſt weſentlich der umſichtigen
und klaren, jedes egoiſtiſche Jntereſſe fernhaltenden Stellung
der Conſervativen zu verdanken.

Mit voller Conſequenz iſt von den Conſervativen der
doppelte Geſichtspunkt: Schutz der berechtigten land
wirthſchaftlichen Jntereſſen, Aufrechterhaltung
der durch eine langjährige Uebung begründeten Rechts
verhältniſſe zur Durchführung gebracht und demgemäß
ſind die vom Herrenhaus beſchloſſenen Zuſätze, welche da
mit unverträglich erſchienen, wieder beſeitigt worden. JmVerfolge dieſer Tendenz iſt die ſeitherige Größe der eigenen

Jagdbezirke von 300 Morgen beibehalten und für Gemeinde
Jagdbezirke auf eine gleiche Größe feſtgeſtellt worden, wo
mit weniger etwas Neues eingeführt, als das frühere
Geſetz klar geſtellt iſt. Es iſt zugleich die vom Herren-
hauſe beſchloſſene Beſchränkung der Ausübung des An-
ſtandes beſeitigt, weil man damit dem wirkſamſten Mittel,

S. Hall. Z. Nr. 10 u. 11, 1. Ausgabe.

(Unbefugter Nachdruck verboten.)

4) Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

Sie ſelbſt war auch keineswegs ganz r
für die Aufmerkſamkeiten und Vorzüge des feinen un
liebenswürdigen Sekretärs, der ſo angenehm zu ſprechen
und ſo geiſtvoll zu ſcherzen wußte; aber weit entfernt,
ſeine Leidenſchaft zu erwiedern, dachte ſie nicht an die
Möglichkeit einer ſolchen Verbindung. Um ſo mehr war
daher die holde Gabrielle überraſcht, als ſie aus dem
Munde ihres Vaters den unerwarteten Antrag erfuhr, daß
der junge Anatole, welcher für eine der beſten Partien galt,
ſie liebte und ſie zu ſeiner Gattin begehrte.

Bei dieſer Mittheilung überzogen ſich ihre
arten Wangen mit flammender Schamröthe, i Herzn ſo heftig vor Aufregung, daß ſie nicht ein Wort zu
prechen vermochte und von den widerſprechendſten Gefühlen

beſtürmt, ſtumm und ſtarr wie eine c 3one Bildſäule da
ſtand, unfähig einen Entſchluß zu faſſen.

Mit ängſtlicher Spannung blickten die Anweſenden
auf das ſchweigende Mädchen, das rathlos und verwirrt
ſeine Augen im Kreiſe von dem Einen zum Andern ſchweifen
ließ und zwiſchen er Eltern und einem ſo glänzenden
Verehrer unentſchloſſen und verlegen zu ſchwanken ſchien.

„Warum antworteſt Du nicht?“ ſagte der Vater, be
h von ihrem Schweigen. „Wir laſſen Dir völligfreie Wahl und wollen Dich in keiner Weiſe beſchränken.“

„Reden Sie, holde Gabrielle!“ bat ihr Verehrer mit
ärtlicher Stimme. „Ein Wort aus Jhrem ſüßen Munde
ann mich zum Sterblichen machen. Sagen

Sie, daß Sie mich lieben und meine Gattin werden
wollen.“

den Wildſchaden zu verhüten, ungerechtfertigten Abbruch
thun würde.

Es iſt als eine Conceſſion an die liberale Auffaſſung
zu betrachten, wenn man in den gemeinſchaftlichen Jagd
bezirken den betheiligten Grundeigenthümern bei der Ent-
W über ihre Jagdangelegenheiten eine entſcheidende

itwirkung eingeräumt hat, aber es iſt nicht zu verkennen,
daß es ſich hierbei nicht um Verletzung eines Prinzipes
bei der Verwaltung von Jntereſſentenvermögen handelt und
die dadurch ermöglichte Beſtimmung, den Gemeindevor-
ſteher allein als überall in ſeiner amtlichen Stellung han-
delnden Ausführungsbeamten hinzuſtellen, als ein genügen-
des Correlat anzuſehen iſt. Durch Aufrechterhaltung der
in den verſchiedenen Landestheilen beſtehenden Vorſchriften
über das Verbot und die Beſchränkung der Jagd während
der Sonn und Jena iſt eine weitgehende Differenz der
verſchiedenen Auffaſſungen gelöſt.

Die zahlreichen weiteren Abänderungen der Regierungsvorlage, ſoweit ſie eine Reihe von untergeordneten Punkten
heireſſen, ſtellen ſich weſentlich als Verbeſſerungen der Vor

lage heraus.
Die ſchwierigſte und Aufgabe, welche

der Commiſſion oblag, war die des Wild-
ſchadens und die Feſtſtellung des Kreiſes der jagdbaren
Thiere, aus welchem das wilde Kaninchen ausgeſchloſſen
wurde. Die Verhandlungen führten nach zwei Richtungen
zu einem Einverſtändniß, einmal dahin, daß die Verhü-
tung des Wildſchadens das weſentlichſte und wirk-
ſamſte Mittel zur Beſeitigung deſſelben bilde.
Darum wurde auf Grund der wahren Calamität, zu wel-
cher in vielen Gegenden das Schwarzwild geworden iſt,
gegen dieſes Wild in einer ſehr energiſchen Weiſe vorge-
gangen, indem daſſelbe nur in vergatterten Thierparks ge-
halten, außerhalb derſelben, wo nöthig, auf Anordnung
der Ortspolizeibehörde abgeſchoſſen werden ſoll. Daran
ſchließen ſich in verſchärfter Weiſe die Vorſchriften wegen
Abſchuſſes eines ſchadenbringenden Hochwildſtandes, ins-
beſondere während der Schonzeit. Ergänzend zu dieſen
Vorſchriften, auf welche die Commiſſion das weſentlichſte
Gewicht legte, weil ſie ſich in der Praxis bewährt haben,
traten nun weiter die Beſtimmungen des Erſatzes von
demjenigen Schaden, der in gemeinſchaftlichen Jagdbezir-
ken n in denen der einzelne Eigenthümer ſich nicht

„Doch nur unter der Bedingung“, fügte der Syndikus
hinzu, r Sie den reformirten Glauben abſchwören und
eine gute Katholikin werden, da nur eine ſolche die Frau
meines Sohnes und meine Schwiegertochter werden kann.“

Wie aus einem tiefen Traum erwachend richtete ſich
Gabrielle auf und fuhr mit ihrer Hand über die weiße
Stirn, als wollte ſie ihre Befangenheit wie einen Schleier
abſtreifen und ihre Verwirrung gleich einem läſtigen Jn
ſect abſchütteln.

„Vor Allem“, ſagte ſie nach einiger Zeit mit feſter,
klarer Stimme, „muß ich erſt wiſſen, ob meine Eltern da-
mit einverſtanden ſind, daß ich Katholikin werde

„Sie ja“, verſetzte Anatole, „daß ſie Jhnen die
Wahl frei ſtellen und es lediglich von Jhnen abhängt, mein
geliebtes Weib zu werden.“

„Außerdem“, bemerkte der Syndikus, „haben Sie die
Erlaubniß Jhres Vaters nicht nöthig, da Sie nach dem
Geſetz ungehindert Jhren Glauben ändern können, auch ohne
die Einwilligung Jhrer Eltern, die trotzdem verpflichtet
e Jhnen unter allen Verhältniſſen eine ſtandesgemäße

usſteuer und Mitgift zu geben.“
„Auch darf ich Jhnen nicht verſchweigen“, ergänzte

der Secretair, „daß ſtrenge Maßregeln gegen die Calvi-
niſten beſchloſſen ſind, da der König nicht länger die
Ketzerei in ſeinem Staate dulden will und in wenigen
Wochen das Edict von Nantes widerrufen wird, wodurch
Sie und Jhre Angehörigen ernſtlich bedroht werden, wennSie es nicht vorziehen, ſich zu bekehren und meinen Antrag

anzunehmen.
Von Neuem ſchien Gabrielle zu ſchwanken und zu

überlegen, während ihre Angehörigen mit ſichtlicher Bangig-keit ihre Entſcheidung erwarteten, von ſchmerzlichen Zweifeln

und Befürchtungen erfüllt, daß das ſo bedrängte Kind der
Verſuchung erliegen und ſie zeitig und ewig ihre geliebte
Tochter verlieren würden.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung (Halliſcher Courier).

ſelbſt ſchützen kann, und welcher vom e zu tragen
iſt. Vorſchriften über ein einfaches Verfahren zum Behuf
der Feſtſtellung des Schadens ſchließen ſich an und die
anderweite Regelung dieſer Verhältniſſe im Pachtvertrage
bleibt vorbehalten. Es wäre in der That ein vergebliches
Bemühen, wollte man den Conflict leugnen, in welchem
die Jntereſſen der Landwirthſchaft mit dem Vorhandenſein
eines erheblichen Rothwildſtandes ſtehen. Auch die Forſt
wirthſchaft wird in den hochkultivirten Waldungen vieler
Landestheile ſich energiſch gegen dieſe Gäſte erklären. Den
Conflict beſtehen laſſen, hieße in unverantwortlicher Weiſe

die Jntereſſen der Land und e e einem
Sporte opfern, der, ſo anerkennenswerth er ſein mag, in
den Rahmen unſerer heutigen Volkswirthſchaft nicht paßt.

Die Löſung wird ſich nun in umfaſſenden Präven-
tivmaßregeln finden laſſen und dazu iſt zu rechnen inerſter Linie die Abſchließung des Dochwicdes durch

feſte Wild zäune. Bekanntlich iſt dieſe Maßregel nicht
allein in den Königlichen Jagdbezirken, ſondern auch in
denen vieler Privatbeſitzer bereits zur Ausführung gebracht
und es iſt vielleicht zu bedauern, daß der dahin zielende
Antrag von der Commiſſion nicht angenommen iſt allein,
wie heute die Auffaſſungen ſich noch gegenüberſtehen
e die Aufnahme einer ſolchen Beſtimmung in das Ge
etz die Annahme deſſelben unmöglich machen. Die allge

meine Anſchauung wird aber hier wirkſamer als eine ge-
ſetzliche Vorſchrift dahin wirken, daß die Abſchließung
aller irgend erheblichen Wildſtände von dem Eulturlande
zwingende Sitte werden wird. Es iſt als ein Zeug-
niß der unbefangenen Prüfung ſeitens der Commiſſion an
zuſehen, daß alle Vorſchläge für Erſatz von Wildſchaden
von Jagdbezirk zu Jagdbezirk abgewieſen ſind. Dieſelben
ſtreiten direkt gegen das Prinzip des ganzen geltenden
Jagdrechts als Ausfluß des Eigenthumsrechts und ſind
ohne die größten Willkürlichkeiten überhaupt nicht durch-
zuführen. Alle derartigen Anträge nahmen ſofort einen
agitatoriſchen Charakter an und vielleicht nicht immer ohne
die Abſicht der Antragſteller, welche des Materials bedurf-
ten, um den angefachten Brand zu ſchüren. Es muß un-
ter dieſen Umſtänden weſentliches Gewicht darauf gelegt
werden, daß außer den Conſervativen ein Theil der Na
tionalliberalen und der conſervativen Elemente des
Centrums ſich den Bemühungen angeſchloſſen haben, ein

e

Schon glaubte der Syndicus zu triumphiren, ſchon
ergriff Anatole ihre zitternde Hand, um die Geliebte an
ſich zu ziehen, als ſie mit einer gewaltſamen Anſtreugung
ſich losriß und zu ihren Eltern ſtürzte, die ſie krampfhaft
feſt mit ihren Armen umſchlang, das glühende Geſicht an
dem Buſen ihrer Mutter bergend.

„Nein, nein!“ ſagte ſie laut. „Jch laſſe nicht von
Euch und von meinem Glauben. Lieber will ich Schmach und
Noth mit Euch theilen, das Schwerſte und Bitterſte dul
den, als mich von Euch trennen und die Wahrheit ver
leugnen.“

Mit ſtrahlenden Augen und verklärten Zügen ſtand
ſie hochaufgerichtet da, gleich einer jener Märtyrerinnen,
in überirdiſcher Schönheit, bereit, für ihre Ueberzeugung
zu leiden und das größte Opfer ihrer Liebe und ihrem
Glauben zu bringen.

S pprachlos vor Rührung und Bewunderung umringten
ihre Angehörigen die wiedergeſchenkte Tochter und der
würdige Patriarch legte ſeine Hände auf ihr Haupt und
betete mit leiſer, tief ergreifender Stimme:

„Der W ſegne Dich und behüte Dich; der
laſſe ſein Angeſicht leuchten über Dir und ſei Dir gnädig

za r hebe ſein Angeſicht über Dich und gebe Dir
rieden.“

Mit einem unterdrückten Fluch verließ der hochmüthigeSyndicus mit ſeinem abgewieſenen Sohn die liche

Familie, von finſteren Rachegedanken und wildem Haß
gegen die ketzeriſchen Hugenotten erfüllt, welche ihn ſo tief
gekränkt und ſo ſchwer beleidigt hatten.

II.

Nur zu bald, am 18. October 1685, erfolgte der an-
iderruf des Edictes zu Nantes. Unter dem

influß der bigotten, intriguanten Frau von Maintenon,
e heimlich ihm angetrauten Gemahlin, des fanatiſch
chlauen Beichtvaters La Chaiſe, des ehrgeizigen, ränke-
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Geſetz zu produziren, welches die ehe unter ſorg genden Beſchluſſe ſtehen geblieben. Der Bau eines neuen
licher Berückſichtigung land und forſtwirthſchaftlicher Jn-
tereſſen zu löſen alles Ernſtes verſucht hat. Wir zweifeln
nicht, daß die Königl. Staatsregierung in ſorgfältiger Er-
wägung der Verhältniſſe den t der Commiſſion,
wenn ſie im Abgeordnetenhauſe die Mehrheit erlangen, ihre
Zuſtimmung geben wird, und an das Herrenhaus tritt
die ernſtliche Frage rran ob es die Verantwortung
dafür übernehmen will, ein Geſetz, welches weſentliche
Verbeſſerungen des jetzigen Zuſtandes enthält, welches die
eingelebten Rechtsverhältniſſe achtet und damit auf echtconſervativen Grundlagen beruht, um der Paſſion zum

edlen Waidwerk willen, ablehnen, die einmal aufgeregte
Bewegung der Gemüther zu einer dauernden machen und
ein Agitationsobjekt ſchaffen will, wie es nicht erwünſchter
von den Feinden der conſervativen Entwicklung gedacht
werden kann. Ruhige kühle Ueberlegung, Aufgeben
manches perſönlichen Wunſches in echt patriotiſcher Ge-
ſinnung führt auch hier zum Ziele! An beiden hat und
wird es die conſervative Partei, wenn es gilt, niemals
fehlen laſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Dienstag in ſeiner

8. Plenarſitzung zunächſt mit der erſten Berathung des
Geſetzentwurfs, betr. die Bewilligung von Mitteln
u Zwecken der Marineverwaltung. Seitens der
inken wurden lediglich formelle Bedenken gegen die Vor

lage angebracht, während Namens der Conſervativen
der Abg. Graf Holſtein lebhaft für dieſelbe eintrat.
Den formellen Bedenken trat der Staatsſekretär v. Bur
chard entgegen. Nachdem der Chef der Admiralität Ge-
nerallieutenant v. Caprivi unter allſeitigem Beifall des
Hauſes auf die hohe nationale Bedeutung der Flotte hin-

ewieſen, wurde die Vorlage an die Budgetkommiſſion zur
Vorberathung überwieſen. Jn der ſich hieran ſchließenden
erſten Berathung des Geſetzentwurfes, betr. die Anfer-
tigung und Verzollung von Zündhölzern, nahmen
nur Redner der Linken das Wort, um die im 8 6 der
Vorlage beantragte Zollerhöhung zu bekämpfen. Dann
vertagte ſich das Haus auf nächſten Donnerstag 11 Uhr
Vormittags. Tagesordnung: Geſetzentwurf, betr. die Ver
längerung des So zialiſtengeſetzes.

Die geſtrige Sitzung des Reichstags bot im ganzen
und großen das Bild einer hocherfreulichen ſelten beob-
achteten Einmüthigkeit. Auf allen Seiten des Hauſes
begegnete die Marinevorlage einer Sympathie, die an
der ſchließlichen Bewilligung der geforderten 18 Millionen
keinen Zweifel läßt. Den einzigen Mißklang brachte der
Abg. Hänel in die Debatte, indem er nicht auf die von
der rechten Seite gefallenen Aeußerungen, ſondern
gegen den heimlichen Sinn, den er dieſen Aeußerungen
unterlegen zu ſollen glaubte, polemiſch auftrat. Der Abg.
Graf Holſtein hatte den patriotiſchen Standpunkt der
deutſch-konſervativen Partei in dieſer Frage beſonders
ſcharf hervorgehoben. Herr Hänel witterte darin die Ab-
ſicht, den Patriotismus als Monopol der Konſervativen in
Anſpruch zu nehmen und wollte ſich das unter keinen Um
ſtänden gefallen laſſen; ein Verfahren von ſachlich ſo
mangelhafter Begründung, daß Graf Holſtein auf die I
ſehr naheliegende Erwiderung verzichten konnte. Der t

änel hat mit dieſem zweckloſen „Vorſtoß“ innerhalb
Tagen den vierten Beweis geliefert, daß er der denk-bar ſlechteſte Führer wäre, den die „deutſch-freiſinnige“

Partei ſich ausſuchen könnte.

Die betreffende Deputation der ſächſiſchen erſten
Kammer empfahl, dem Beſchluſſe der zweiten Kammer,
durch den die Regierung zur Errichtung eines Geſund-
heits-Muſeums ermächtigt worden, wegen ungenügender
Vorbereitung des Projektes nicht beizutreten, dagegen die
darauf bezüglichen Petitionen an die Regierung zur Er
wägung abzugeben.

Bei der Berathung des Etats der Staatseiſen-
bahnen genehmigte die erſte Kammer in Uebereinſtimmung
mit der zweiten Kammer die auf Einführung der preußiſchen
Streckentaxen baſirende Herabſetzung der Gütertarife.

Die zweite Kammer hat den Antrag auf Er-
mäßigung der Grundſteuer von 4 auf 2 Pfennige
bei der heutigen anderweiten Abſtimmung mit 38 gegen
36 Stimmen abgelehnt. Jn dem Vereinigungsverfahren
mit der erſten Kammer über den von der letzteren abge
lehnten Bau der Bahn Geithain-Lauſigk- Leipzig
iſt die zweite Kammer bei ihrem dieſen Bahnbau genehmi-

eegnmn—hvavollen Miniſters Louvois und des beſchränkten Kanzlers
Le Tellier vernichtete Ludwig der mit einem
Federſtrich die von ſeinen Vorfahren erlaſſenen und von
ihm ſelbſt beſtätigten Rechte und Freiheiten ſeiner vr
teſtantiſchen t r womit er über ganz Fran ich
ein unſägliches Unheil heraufbeſchwor.

Der betreffende Erlaß gab en das Signal zu
einer aller Beſchreibung ſpottenden Reihe von religiöſen
Verfolgungen und Bedrückungen, wie ſie kaum zum zweitenmale die Geſchichte der Menſchheit kennt. Bis auf wenige,

ehrenvolle Ausnahmen beeilten ſich die Beamten, die Gou
verneure und Jntendanten der Provinzen die angeordneten
Maßregeln mit unmenſchlicher Härte und W
auszuführen, wozu ſie von der katholiſchen e eit an

und von der Rachſucht oder Geldgier zahlreicher
ngeber noch geſtachelt wurden.

In kurzer Zeit wurden mehr als 600 Kirchen ge-
ſchloſſen und zum Theil niedergeriſſen, die Prediger verjagt oder an die Galeeren unter nichtigen Vorwänden
Leſchtep t, Tauſende von Kalviniſten mit Hilfe der ſchänd-

lichen Dragonaden, dieſer „Miſſion mit Stiefeln und
Sporen,“ wie der Pariſer Witz ſie nannte, gewaltſam be-
kehrt und zur Abſchwörung ihres Glaubens gezwungen.

Zu dieſem Zwecke legte man in die Häuſer der Re-
formirten bis hundert zügelloſe, wilde Soldaten, welche
wie im feindlichen Lande ſchalten durften, ſich in den
beſten Zimmern betteten, Alles zerſtörten und n
ungeſtraft raubten und plünderten, die ſchändlichſten Roh-
heiten gegen ſchwache Frauen, Greiſe und Kinder übten,
die Männer mißhandelten und quälten, bis die Unglück-
lichen, um den unerträglichen Leiden zu entgehen, ſich be
reit erklärten, die Meſſe zu beſuchen.Fortſetzung folgt.)

Kunſt- und Akademiegebäudes auf der Brühl'ſchen Terraſſe
in Dresden wurde von der zweiten Kammer nach dem
erſten Projekte des Bauraths Lipſius genehmigt, die dafür
geforderten 2,567,700 wurden bewilligt.

Jn der Kammer der bayriſchen Reichsräthe wurde
am Dienstag der von der Abgeordnetenkammer gefaßte
Beſchluß betreffend die Aufhebung des Notariats abge-
lehnt; mehrere kleinere Etats wurden erledigt; die Vor-
lage über die Forterhebung des Malzaufſchlages wurde
nach dem von der Abgeordnetenkammer gefaßten Beſchluß
genehmigt.

Jn der z r der bayriſchen Kammer der
Abgeordneten brachte bei der Berathung des Militär-
etats für 1884/85 der Abgeordnete v. Soden in An-
regung, daß die Getreide-Einkäufe freihändig geſchehen
möchten, was der Kriegsminiſter nach Möglichkeit zu
ſagte. Bei dem Titel „Militär- Bildungsanſtalten“ ver-
anlaßten die Abgg. Lampert und Rittler eine längere
Debatte über das Kadettenkorps, in Betreff der Kon-
feſſion der Lehrer der Anſtalt, der Ertheilung des
bayriſchen Geſchichtsunterrichts c. Der Kriegsminiſter
theilte mit, daß von 17 Mitgliedern des Lehrerraths 8
katholiſch, von 13 Erziehern (Offizieren) 10 katholiſch,
ſowie daß auch der Kommandeur und der Jnſpekteur der
Militärbildungsanſtalten katholiſch ſeien. Von 186 Zög-lingen ſeien 82 Proteſtanten. Der Geſchichtsunterricht

werde zwar von zwei proteſtantiſchen Lehrern, aber nach
für die katholiſchen Schulen empfohlenen Lehrbüchern er-
theilt. Die Abg. Groß und Hahn beantragten, die
Regierung möge ihren Bevollmächtigten im Bundesrathe
anweiſen, dahin zu wirken, daß denjenigen Perſonen, welche

den Termin zur Anmeldung ihrer r ver
ſäumt haben, weil ihre Erwerbsunfähigkeit als Folge des
Krieges erſt ſpäter hervorgetreten, ihre Penſionsanſprüche
gewahrt würden. Die Abg. v. Frankenburger und
Frank befürworteten den Antrag. Der Kriegsminiſter
erklärte, der Antrag entſpreche vollſtändig den Jntentionen
der Regierung und werde dieſelbe im Bundesrathe im
Sinne deſſelben ſtimmen. Die Kammer nahm den Antrag
einſtimmig an. Jn namentlicher Abſtimmung wurde ſo-
dann auch der Militäretat angenommen.

Anläßlich des Jahrestages der Kommune Erhebung
waren am Dienſtag Abends einige Bankets in privaten
Kreiſen in Ausſicht genommen nirgends deutet bis jetzt
etwas darauf hin, daß öffentliche Kundgebungen ſtattfinden
werden. Die von einigen Journalen verbreitete Nach-
richt, daß der Kriegsminiſter eine Bereiſung der Grenze
unternehmen werde, wird von unterrichteter Seite als un-
begründet erklärt.

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ nach Parisvom 18. d. Mts. hat China bis jetzt der franzöſiſchen Re

gierung keine Eröffnungen gemacht. Jnzwiſchen iſt Gene-
ral Millot ermächtigt worden, ſeine Truppen ſo weit
vorgehen zu laſſen, als er es für hie erachte. Jn miligen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Beſetzung

von Langſon, Caobang und Laokai für die Sicherung von
Tonkin erforderlich ſei.

Nach einer weiteren Depeſche des Generals Millot
aus Bacninh vom 17. d. M. ſtießen die Generale Negrier
und Brière auf die Aufſtändiſchen und warfen ſie aus
allen Stellungen. Der Feind befindet ſich auf der Flucht
und hat Munitionsvorräthe und Fahnen zurückgelaſſen.

Der Miniſterpräſident Ferry empfing am Dienstag
den franzöſiſchen Geſandten in Peking, Patenötre, der vor
re in der nächſten Zeit auf ſeinen Poſten ab-
reiſen wird.

Das „Journal de St. Pétersbourg“ konſtatirt den
ruhigen Charakter der Debatten des engliſchen Ober-hauſes bezüglich Merws und ſagt, man könne annehmen,

daß ein Einvernehmen über die Abgrenzung der beider-
ehe Einfluß Zonen werde gefunden werden. Die
rüheren Befürchtungen über einen Kampf bezüglich Jndiens

ſeien heute geſchwunden; es dürfe nichts geſchehen was
den aſiatiſchen Völkern den Glauben an einen Konflikt
beibringen könnte wir deu beiden Großmächten, welcheſich daſelbſt in die Macht und den Einfluß theilten und

in eine civiliſatoriſche Miſſion. Alles berechtige
Annahme, daß dies die Politik der engliſchen
wie diejenige Rußlands ſei.

zu der
egierung,

Jm engliſchen Unterhauſe erwiderte am Montag der Unter
ſtaatsſekretär des Auswärtigen, Fitzmaurice, dem Parla
mentsmitgliede O Donnell, auf die Klagen der deutſchen Regier
ung wegen der Sklavenhandelsumtriebe in der Süd-
e habe die engliſche um durch die Mittheilung des jüngſt

em Parlamente vorgelegten Kommiſſionsberichtes geantwortet.
Die Abſicht des deutſchen Regierung ſei, wie der engliſchen Re
gierung an Weh worden, während der erſt im Mai be-
innenden Arbeitsſaiſon ein Zriegsſchiff in den Gewäſſern der
üdſee zu ſtationiren, der Zweck dieſer Maßregel ſei wie in

einer dem betreffenden Berichte Note des Baron
v. Pleſſen angegeben werde, die Kontrole über die deutſchen Arbeitsſchiffe. Sißmaurice fü te ins da der engliſchen Regier
ung nichts von einer Abſicht, ſich in die Angelegenheiten unter
engliſcher Flagge ſegelnder Schiffe zu miſchen, bekannt ſei, ſo

alte ſie es für unnöthig, irgend welche Schritte zu thun.
er Staatsſekretär des Krieges, Hartington, erklärte, er habe

nicht geſagt, noch die Abſicht ha t zu ſagen, daß die Regier-ung beab die Häfen des Rothen Meeres die
oder ausſchließlich Suakins oder Suakin allein zu halten. Wa
er geſagt e oder habe jagen wollen, war, daß die Regierung
ſtets von Anfang an die Abſicht angekündigt habe, der ewtiſchen
Regierung in dem Schutze der en beizuſtehen. Die
ung habe der Pforte keinen Vorſchlag gemacht, ihr die Häfen zu
übergeben. Eine deranie Jdee ſei zwar angeregt worden, doch
könne die Regierung weder über dieſe noch andere Mittheilung
machen. Was die Nachricht angehe, daß Admiral Hewett einen
Preis auf den Kopf Osman Digmas ausgeſetzt habe, ſo habe die
Regierung bei dem Admiral fragen ob die Nachricht be
gründet ſei, und gleichzeitig dern oben, daß er eine derartigeSt ürfte, ohne mit dem Generalkonſul

egter

Proklamation nicht erlaſſen
Baring darüber zu berathen.

Der e des Ackerbaues, Dodſön, beantragte
in die zweite Leſung der Vieheinfuhrbill einzutreten und erklärte,
die Regierung werde bei der Einzelberathung die Verwerfung
der vom Oberhauſe vorgenommenen Abänderungen beantragen.

Der Staatsſekretär des Krieges, Hartington, theilte mit,
Admiral Hewett habe telegraphiſch gemeldet, daß Osman Digma
zwei Boten Hewett's getödtet habe und deshalb als Mörder zu
betrachten ſei. Ferner theilte Hartington mit, die Regierung habe
nunmehr den Wortlaut der Proklamation Hewett's betreffend die
Belohnung für die Einbringung Osman Digma's erhalten, ſie
könne dieſelbe aber nicht billigen und habe deshalb die Zurück-

nahme der Proklamation anbefohlen, doch ſei die Abberufung
Hewett's deshalb nicht beabſichtigt. Unterſtaatsſekretär w.
maurice erwiderte auf eine Anfrage, die telegraphiſche Ver-
bindung zwiſchen Shendy und Khartum ſei noch unterbrochen.
Die letzte Depeſche Gordon's ſei vom 11. d. datirt.

Vom Staatsſekretär des Krieges, Lord r wurde
ſchließlich das in den Hauptziffern bereits bekannte Kriegsbudget
vorgelegt. Nach demſelben wird die Regierung im Laufe des
Etatsjahres über eine Reſerve von 66000 Mann verfügen, die
Freiwilligenkorps zählen 209365 Mann. Für die Flotte ſollen400 Hinterlader- Geſchütze von Stahl beſchafft werden, deren

Durchſchlagskraft mindeſtens derjenigen der Geſchütze anderer
Länder gleichkommt, ferner ſollen für die Flotte drei 110 Tons-
Geſchütze. vier 63 Tons- Geſchütze und drei 43 Tons- Geſchütze
hergeſtellt werden. Mit neuen 12 Pfünder-Kanonen für die
Armee werden gegenwärtig Verſuche gemacht. Lord Hartington
glaubt, dieſes Geſchütz werde das mächtigſte aller Geſchütze des

eeres werden. Endlich ſollen noch 36pfündige-Vorderlader
Seſchütze angefertigt werden, welche an Wirkſamkeit die franzö

ſiſchen und deutſchen Geſchütze noch übertreffen dürften.

Das am Montag Abend publizirte Urtheil des
Reichsgerichts verurtheilt auch den Staats-
miniſter Kjerulf und ſpricht denſelben auf Grund der-
ſelben geſetzlichen Beſtimmungen, welche für die Verur-
theilung des Staatsminiſters Selmer als maßgebend an-
W wurden, ſchuldig, ſein Amt verwirkt zu haben.

n Prozeßkoſten hat Kjerulf 600 Kronen an die Ankläger
zu bezahlen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte ſich am Montag
Nachmittag gegen halb 3 Uhr nach dem Anhaltiſchen
Bahnhofe begeben, um ſich dort noch einmal von der
Großfürſtin Konſtantin von Rußland vor deren Weiter-
reiſe nach Altenburg zu verabſchieden. Später begrüßte
der hohe Herr die GroßherzoginMutter von Mecklenburg
Schwerin im hieſigen Schloſſe und kehrte darauf um
5 Uhr zum Diner nach dem königlichen Palais zurück.Dort empfingen dann die Majeſtäten den Beſug des

Kronprinzen und der Großherzogin-Mutter von Mecklen-
burg-Schwerin. Am Dienstag hörte der Kaiſer die lau-
fenden Vorträge, nahm militäriſche Meldungen entgegen
und unternahm vor dem Diner die gewohnte Spazierfahrt.

Am Mittwoch Nachmittag 1 Uhr wird der bis-
herige ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, von Sa-
burow, ſeine feierliche Auffahrt zum h Palais
halten und dem Kaiſer in feierlicher Audienz ſein Abbe-
rufungsſchreiben überreichen.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz
empfing am Montag Vormittag 11 Uhr den Oberſt-
Kämmerer Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode und
nahm hierauf Vorträge und militäriſche Meldungen ent
gegen. Am Nachmittag machte der Kronprinz auch noch
der verwittweten Frau Gräfin von Uſedom eine Kondo-
lenz-Viſite. Am Dienstag Vormittag 11 Uhr begab
ſich der Kronprinz, begleitet von ſeinen beiden perſönlichen
Adjutanten, nach Spandau, um in der dortigen Stadt-

zu jagen. Um 4 Uhr ſollte die Rückkehr nach Berlin
erfolgen.

Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen
werden mit ihren drei Söhnen zur Theilnahme an der
Geburtstagsfeier aus Hannover am 21. d. Mts. früh hier
eintreffen und, ſoweit bis jetzt beſtimmt, bis zum 26. März
auch in Berlin verbleiben.

Die von MecklenburgSchwerin empfing am Dienstag Vormittag die Beſuch
der Kronprinzeſſin und der königlichen Prinzen und Prin-
zeſſinnen und begab ſich hierauf um 1 Uhr vom Schloſſe
zu den Majeſtäten in's königliche Palais.

Die Fürſtin Jurjewskaja, Wittwe Kaiſer Alexan
ders II., welche am Montag früh mit dem Frühzug von
Eydtkuhnen in Berlin ankam, fuhr in einem Schlafwagen
der internationalen Schlafwagen- Geſellſchaft. Mit ihr
reiſten ihre beiden Kinder Prinz Georg und Prinzeſſin
Olga, letztere ein blonder Lockenkopf. Da es

nicht ganz 6 Uhr Morgens war, ſo wollte die Fürſtinnoch auf dem ſhleſtf en Bahnhofe zurückbleiben und ihr

Wagen wurde deshalb ausgehängt. Zehn Minuten ſpäter
wurde es ihr leid, aber der Zug war fort und ſie mußte
ſich deshalb einer ſchnell requirirten Equipage nach der
Stadt bedienen. Jm Centralhotel war für ſie die Zimmer-
flucht nach der Georgenſtraße vorbereitet, gerade gegen-
über den Fürſtenzimmern des Stadtbahnhofes, in welchen
die ruſſiſche Großfürſtin Konſtantin weilte. Die Fürſtin
Jurjewskaja reiſt mit einem Gefolge von ſechs Perſonen.
Jm Hotel harrten auf die Fürſtin bereits eine Menge
Bettelbriefe. Sie beabſichtigte, Dienstag Mittag nach
Paris weiter zu reiſen.

Der räthſelhafte plötzliche Tod der Frau des
Arbeiters B., Große Frankfurterſtraße 36, welcher auf
Grund gewichtiger Gründe auf einen Raubmord zurückgeführt wird, beſchaftigt ſeit einigen Tagen die Berliner

Kriminalpolizei. B. fand, als er Abends 73/, Uhr heim
kehrte, ſeine Frau in der Küche in ſitzender Stellung mit
dem Kopfe an die Wand gelehnt, todt vor, ohne daß
äußerlich erſichtlich war, daß ein Kampf dem Tode vor
hergegangen wäre. Die im Zimmer lafenden Kinder
vermochten keine Auskunft zu geben, und nur der älteſte

r Sohn, welcher im Bett wach gelegen hatte,
hatte die Mutter mit einer anderen Frau ſprechen hören,
welche ſich ſodann entfernt hatte, während die Mutter in
der Küche zurückblieb. Dies wurde auch von zwei Nach
barinnen beſtätigt, von denen die Eine etwa zehn Minuten
nach der Entfernung des Mannes (B.) eine in der Mitte
der dreißiger Jahre ſtehende Frau klein und unterſetzt

von dunkler Geſichtsfarbe, bekleidet mit einem Kaiſer
mantel und ſchwarzem, gehäkeltem Kopftuch, einen braunen
Marktkorb in der Hand tragend in der Wohnung der
Frau B. eintreten, die Andere etwa 20 Minuten ſpäter
dieſelbe fremde Frau aus der B.' ſchen Wohnung 5 ent
en geſehen u Aus einem Koffer, welcher B.'s Er
parniſſe enthielt, fehlten 794 .4; der Schlüſſel, den die
7n ſonſt bei ſich ſteckte im Schloß des Koffers.

uf Grund dieſer Umſtände gelangte man zu der Ver-muthung, daß Frau B. wahren der Abweſenheit des

Gatten vergiftet und beraubt worden ſei, und daß die oben
beſchriebene, bisher nicht ermittelte Frau dieſe Verbrechen
verübt habe. Die vorgeſtrige Obduktion der Leiche der
B. hat zu gar keinem den Sachverhalt aufklärenden Er-
gebniſſe geführt. Es ſoll nunmehr die chemiſche Unter-
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Die Puppen- Prinzeſſin Pauline lief am Sonn-
tag in dem Gedränge, welches im Panopticum herrſchte,
Gefahr, unter die rieſigen Füße eines biederen Landmannes
zu gerathen. Der Reſtaurateur Herr Preuß, welcher die
Hefe ſah, rettete jedoch die Kleine mit einem kühnen
Griſſ.

Wegen Sittlichkeits Verbrechens gegen Kinder
iſt ein 25jähriger Menſch, der auf dem PferdebahnDepot
in der Manteuffel Straße als Wagenwäſcher beſchäftigt
war, zur Haft gebracht worden.

Freiherr von Stauffenberg hat am Sonntag in
Erlangen vor ſeinen Wählern geſprochen. Nachdem er die
hauptſächlichſten Vorlagen im Reichstage beleuchtet hatte,
ging er auf die neu entſtandene „deutſchfreiſinnige“ Partei
über, unterließ aber merkwürdigerweiſe, wie ein Privat-
telegramm der „Frkf. Ztg.“ meldet, eine Stellungnahme
der Verſammlung der neuen Partei gegenüber zu bean-
tragen.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich und Erzherzog
Johann arbeiten gemeinſam an einem umfangreichen Werke
„Ueber die taktiſche Verwendung der Schwarmlinie im
Gefecht“; das Werk dürfte noch in dieſem Jahre erſchei
nen. Von der Schrift des Erzherzogs Johann „Ein-
blicke in den Spiritismus“, iſt bereits die zweite Auflage
erſchienen und vergriffen, ſo daß ſchon am 19. d. eine
dritte Auflage zur Ausgabe kommt.

Parlamentariſches.
Bei der Erſatzwahl zum Reichstage im zweiten Meininger

Wahlbezirk für den verſtorbenen Lasker ſind bis Dienstag ge-
zählt worden: für den Senator Dr. Witte (liberal) 4104, für den
Amtsgerichtsrath Dr. Lotz (konſ.) 1283 und für Viereck (Sozial
demokrat) 2582 Stimmen.
Bei der in Rotenburg am Dienstag vorgenommenen Wahl

eines neuen Landtagsabgeordneten im 36. hannoverſchen Wahlkreiſe an Stelle des verſtorbenen Abg. Kropp wurde Ferdinand
Wattenberg von Rotenburg (nat.-lib.) mit 63 von 110 Stim-
men gewählt, ſein Gegenkandidat Hofbeſitzer Johann Meyer in
Marſchhorſt (nat.-lib.) erhielt 47 Stimmen.

cokales.
Halle, den 19. März.

(Der Abfdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)
Jm hieſigen Kunſtgewerbeverein hielt geſtern

Abend der Freiherr von Huber-Liebenau aus
München den 3. Vortrag in dieſer Saiſon. Seine bis-
herigen ausgezeichneten Vorträge hatten bei ſämmtlichen
Mitgliedern ſolchen Anklang gefunden, daß auch diesmal
der große Saal des Café David die Zuhörer, zu denen
die Damen der Mitglieder ein anſehnliches Contingent
ſtellten, kaum faſſen konnte. Der höchſt intereſſante, bei
nahe 2 Stunden in Anſpruch nehmende Vortrag, über den
wir in der Beilage des Abendblattes ausführlich berichten,
war betitelt: „Die Ausgrabungen von Pompeji“.

Unſere verehrten Hausfrauen möchten wir
noch ganz beſonders darauf aufmerkſam machen, daß derauf nächſten Sonnabend, den 22. März, fallende Wochen-

markt wegen der kirchlichen und militäriſchen Feier des
Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers auf
Freitag, den 21. März, zurückverlegt wird.

Der bei dem Gutsbeſitzer Boltze in Fienſtedt
bei Salzmünde in Dienſten ſtehende Knecht Friedrich
Brandt hatte vor Kurzem das Unglück, von einem Pferde,
das unvermuthet nach hinten ausſchlug, ſchwer verletzt zu
werden. Dieſe Verletzung, welche von Brandt nicht viel
beachtet worden, hat ſich jetzt derart verſchlimmert, daß
derſelbe geſtern in die chirurgiſche Klinik hierſelbſt hat
aufgenommen werden müſſen.

Ein hoffnungsvoller Burſche iſt der 15jäh-
rige Guſtav Schleſier von v Derſelbe wußte, daß
die die v talt an der alten Promenade
beſuchenden Kinder an jedem Montag kleinere Geldbeträge
ur Ablieferung an die Anſtalt bei ſich führen. Er poſtirtech daher am letzten Montag, den 17. d. M., in die Nähe

der qu. Anſtalt und entwendete ſchließlich der 4jährigen
Jda Höbbe den Betrag von 40 45 aus der Taſche ihresKleidchens. Sein Diebſtahl war indeß beobachtet worden,

er wurde von einer Frau und einem Malergehülfen ver
folgt und m das Geld wieder abgenommen. Ein nicht
minder hoffnungsreiches Exemplar iſt der 14jährigeFriedrich Knauſfel von hier. Derſelbe trieb ſich bereits

ſeit einem Vierteljahr nutzlos umher, nächtigte in Stroh-
diemen und verſchaffte ſich ſeinen Unterhalt durch kleine
Diebereien; geſtern aber iſt er endlich polizeilich aufge
griffen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)

O VWerſeburg, 18. März. Die hieſige geſammt-ſtädtiſche freie kirchliche Vereinigung hielt geſtern Abend
im Tivoli unter ſtellvertretendem Vorſitz des Herrn General
Commiſ a a Gabler eine Extra-Verſammlung ab,
in welcher die eſprchnng einer hochwichtigen Angelegenheit
„die Fürſorge für die confirmirte Jugend zu Ende geführt
wurde. Die Verſammlung einigte ſich zu ſehr weſentlichen Be
wiſſen die wir hier, wenn auch nicht dem Wortlaute, ſo do
dem Sinne nach wiederzugeben uns nicht verſagen können: 1
die Verſammlung beſchließt, durch den Vorſtand der Vereinigung
oder ein von demſelben zu beſtellendes Comité einen Jünglings
Verein ins Leben zu rufen, deſſen vornehmſter Zweck die Pflege
einer edlen, von ſittlichem Geiſte getragenen Geſelligkeit iſt; 2) die
Verſammlung beſchließt, durch den Vorſtand der Vereinigung im

53 der jugendlichen Arbeiter und zugleich im allgemeinen
ntereſſe an die Fabrikherren und größeren Unternehmer aller
irt die Bitte zu richten, die Lohnzahlung vom Sonnabend auf

einen der erſten Wochentage verlegen zu wollen; 3) die Ver
ſammlung beſchließt, durch den Vorſtand der Ssfinigena eine
all e Veranſtaltung eines, womöglich am. fing ge abz tenden kirchlichen Vollsfeſtes ſowie eines am 31. Okt. oder

Nov. zu gebenden allgemeinen kirchlichen Freikonzertes herbei

zuführen z verſuchen.
Dw Ramſin bei Bitterfeld, 18. März. (Selbſtmord.)

Geſtern gegen Abend hat ſich der Arbeiter Auguſt Naumann hier
auf dem Boden über ſeiner Wohnung mittelſt einer dünnen
Strickleine erhängt. Die Veranlaſſung zum Selbſtmorde ſollen
Ehezerwürfniſſe ſein.
7 Schwerz im Saalkreis, 18. März. Die Familien

fideikommiß Eigenſchaft des Rittergutes Schwerz ſoll
nach einer Bekanntmachung des königl- Oberlandesgerichts
zu Naumburg aufgehoben werden.

r. Volkſtedt bei Eisleben, 18. März. Auf beſondere
Veranlaſſung des königl. Landraths Herrn von Wedell
wurde am 13. d. M. in unſerm Dorfe eine Gemeinde-

vertretung gewählt, dergeſtalt, daß in Zukunft jede der
z. Z. beſtehenden drei Steuerſtufen durch drei Mitglieder
repräſentirt wird.

m Lützen, 18. März. (Rathhausbau. Kaiſers Ge-
an We Der von Herrn Hofbauinſpektor Hoßfeld und
dem Bauinſpektor im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Herrn
Hinkeldeyn in Berlin angefertigte Koſtenanſchlag für den
hieſigen Rathhausbau, welcher ſich auf 97000 beläuft, iſt in
der geſtrigen öffentlichen Stadtverordnetenverſammlung aner-
kannt und angenommen worden. Mit dem Bau ſelbſt wird nun
ſehr bald begonnen werden, für die Erdarbeiten werden bereits
im hieſigen Lokalblatt vom Magiſtrat Arbeiter geſucht. Den
Bau ſelbſt wird Herr e et gute Jllert ausBerlin leiten. Derſelbe iſt bereits hier anweſend. Zur Feier
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wird
nächſten Sonnabend im Gaſthof zum rothen Löwen ein Feſtmahl,
veranſtaltet von den ſtädtiſchen Behörden, ſtattfinden. Jm Hohen-
ollernverein und im Kriegerverein werden dem Tage ent-her Feiern gehalten werden, im letzteren eine theatraliſche

ufführung mit Feſtprolog und lebendem Bilde. Am Vorabend
vor Kaiſers Geburtstag veranſtaltet der Kriegerverein einen
Zapfenſtreich.

K Naumburg, 18. März. Verſchiedenes.) Wie
kürzlich von den Jägern, ſo iſt dieſer Tage auch von unſerer
Artilleriegarniſon ein Mann (Reidemeiſter aus Stol-
berg a. H.) deſertirt. Profeſſor Brughſch- Paſcha
aus Berlin wird am Donnerstag zum Beſten der Guſtav-
AdolphSache hier einen Vortrag über „Joſeph in Egypten“
halten, am Abend vorher aber wird im Gewerbevereine
der bekannte Afrikareiſende Audebert über Madagaskar
reden. Jn Schimmel bei Bibra wurde vorgeſtern
ein Ring, den die dortige (jetzt in Wiferoda am Harze
wohnhafte) Lehrersfrau vor einem Dutzend Jahren ver-
loren hatte, von ihrem Bruder auf dem Felde wiederge
funden und zwar an dem Zinken eines Krimmers
ſtckend, mit dem jener gearbeitet hatte. Anfang April
wird das bekannte Berliner Domchor hier ein Konzert
veranſtalten. Der als Aufſichts und Ausflugsort noch
viel zu wenig gewürdigte romantiſch über der Saale ge
legene Thurm der Ruine Schönburg wird von dieſem
Sommer ab durch den (von der Regierung dabei unterſtützten)
hieſigen Verſchönerungsverein mit einer Reſtauration ver
ſehen werden.

d Aſchersleben, den 18. März. (Reibereien, Meſſer
und Cyankali.) Schon ſeit voriger Woche haben hier faſt
jeden Abend Reibereien zwiſchen Militär und Civiliſten, nament
lich Bergleuten, ſtattgefunden, die jedoch, Dank den getroffenen
Vorkehrungen, einen ernſten Charakter nicht angenommen haben
und nun wohl auch zu Ende ſind. Gewiſſe Berufsklaſſen mit
verhältnißmäßig großem Verdienſt und viel freier Zeit ſcheinen
jedoch ohne derartigen Sport nicht leben zu können. Vorgeſtern
wurde dem Fleiſchergeſellen Pr. in einem Lokale auf der alten
Burg ein Meſſer in den Rücken gerannt, daß derſelbe ſchwer
gefährdet niederliegt. Der Thäter iſt bekannt und wird der
Strafe nicht entgehen. An demſelben Tage wurde auch eine
Arbeiterin gefänglich eingezogen, die ihrem Geliebten ſeine Un
treue mit einem Glaſe Cyankali-Waſſer einzutränken gedachte.
Das Chyankali hatte ſie in der r in welcher
ſg arbeitete, entwendet. Der etwas naive Vergiftungsverſuch
cheiterte an dem Mißtrauen des ungetreuen Liebhabers, der die
Verlaſſene nun auch noch zur Verantwortung ziehen ließ.

S Herzberg a. d. E. den 18. März. (Feuersbrunſt.)
Geſtern Abend gegen 9 Uhr brach in dem etwa 25 Minuten
von hier entfernten Nachbarorte Kaxdorf Feuer aus, Zeſſe
Schein die ganze nördliche Seite unſeres Stadtkirchthurmes hell
erleuchtete. Sobald der Brand bemerkt wurde, ertönten hier-
ſelbſt die Feuerſignale und unſere freiwillige Feuerwehr ſowie
die Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr begaben ſich ſchleunigſt
mit den nöthigen Spritzen nach dem Gefahr drohenden Orte.
Dort angekommen, bemerkten ſie, daß bereits vier Wohnhäuſer
mit ſämmtlichen Nebengebäuden in hellen Flammen ſtanden.
Erſt nach großer Anſtrengung gelang es, des Feuers Herr zu
werden. Faſt alle abgebrannten Gebäude waren alt und noch
mit Stroh gedeckt, weshalb ſich das Feuer auch ſo ſehr ſchnell
ausbreitete. Wie mir mitgetheilt wird, ſind bei den Rettungs
verſuchen verſchiedene Unglücksfälle vorgekommen, indem mehrere
Perſonen theils leichtere, theils ſchwerere Brandwunden davon
etragen haben. Auch ſoll verſchiedenes Vieh und viele Wirth
chaftsgeräthe mit verbrannt ſein. Die Entſtehungsurſache des
Brandes L bis jetzt noch nicht aufgeklärt.

Sangerhauſen, 19. März. (Examen.) Geſtern
fand am hieſigen Gymnaſium die mündliche Abiturienten-
prüfung ſtatt. Es ſich derſelben 7 Oberprimaner,
welche auch ſämmtlich beſtanden.

Gotha, 18. März. Dr. Behm, über deſſen Tod
Sie bereits berichtet haben, wurde heute Nachmittag 4 Uhr
mittelſt Feuerbeſtattung beigeſetzt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 18 März 1884.

Granulated A.ralen L 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 26.3026.70
Kornzucker von 95 25.3025. 70
Kornzucker von h 25.00-25.30

excl

Kornzucker 88 Rend. 25.00--25.30
Nachproducte 88—92 19.25--22.00
Tendenz Mittags: Geſchäftslos.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Matt.
Raffinade 34
Melis 33.50
Gem. Raffingde 32.00--32.50
Gem. Melis I 1.225
Tendenz: Ohne „raufluſt.Kartoffetſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 46.00

bis 46.50

1000 K.Berlin, den 18. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine feſt, gekündigt Ctr. Loco 165—205 nach Qua
lität bez. Felde e qualität 171 bez., per dieſen Monat bez. März April bez., April-Mai 172 bis
172,5 .4 bez. n 174--174 .4 bez. r 176 bis
1765 .4 bez., Juli- Auguſt 178 178,5 bez., Auguſt Sep-
tember a 180,75--181,25 bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine Feſt. gekündigte Loco 136--151 4 nach Qualität ege Lieferungsquali
tät 144 bez., ruſſiſcher bez, inländi cher bez., per
dieſen Monat 4 v März r bez., AprilMai144 144,75 bez., MaiJuni 144,75--145 bez., Juni-Fuli
145,25--145,5 bez., Juli- Auguſt 146-146,5 .4 bez., Auguſt-
September bez. tember October 147--147,5 -4 bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill große und kleine 130 bis 200 .4
nach Qualität bez. Futtergerſte bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco 127 bis162 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 128,5 bez.,
pommerſcher bez., mittel 128-132 ab Bahn
bez., guter 138--144 ab Bahn bez., feiner 145-151 .4 ab
Bahn bez., ſchleſiſcher guter 148--152 .4& ab Bahn bez., feiner
155--160 ab Bahn bez., preußiſcher guter 145 151 bez.,
per dieſen Monat bez., MärzApril .4 bez., April-Mai
129 bez., MaiJuni 130,5 nom. Juni-Juli 132,5 bez,
Juli-Auguſt 134 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill,

ermine gekündigt Ctr. Loco 129--132 nach Quali

tät bez. per dieſen Monat bez., März April 4 bez.AprilMai 4 bez. MaiJuni bez. Erbſen per1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 .4 bez., Futterwaare 157 bis
170 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten vr. 100 Kilogr., ge
kündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Sommerraps
bez. Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſchwankend, gekün-
digt Etr. Loco mit Faß veſit ohne Faß 4 bez.
per dieſen Monat bez. März April bez., AprilMai und Mai- Juni 59,2-59,4 .4 bez., Juni-Juli .4 bez.,
September- October 57--57,1 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco bez., Lieferung 4 bez. Spiritusper 100 Liter à 1009 16,000 Termine etwas feſter ge
kündigt Liter. Loco mit Faß bez. per dieſen Monat
und März- April 4 bez., April-Mai 46,8--47 bez., Mai
Zu 47—47,3--47,2 bez. Juni- Juli 47,9--48,1--48 bez.
Juli- Auguſt 48,7 48,9 48,8 .4 bez., AuguſtSeptember 49,1
dis 49,4 .4 bez, September-October bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 46,3 4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50 24,50, Nr. 0 24,50 28,00,
Nr. O u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl 2 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl, Sack, Termine höher, gekündigt CEtr., per

ä bez., AprilMaidieſen Monat 4 be März April i i19,70--19,80 .4 bez., aiJuni 20-20,05 .4 bez., Juni Juli
20,20 20,25 .4 bez., Juli-Auguſt bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 18. März Weizen ger
Ko. netto loco hieſigen 180--189 .4 bz., fremder 1

208 nominell. uhig. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 150—-158 .4 bz. u. Bf., fremder 145-156 .4 bz. Still.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 154-168 4 bz.,
feinſte über Notiz, ine 140—-148 bz. Hafer per 1000 Konetto loco hieſiger 145--152 .4 bz., ruſſiſcher 140--144 .4 b

Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 1
bz. u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 61,00 .4 bz. per

März- April 61,00 Bf. Flau. Spiritus per 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 46,60 Gd. Flau.

Breslau, den 18. März. Spiritus pr. 100 Liter 100
per März 45,90 bez., April-Mai 46,40 bez., AuguſtSeptember
488) bez. Weizen r 188,00 bez. Roggen per
März. 147,00 bez. April-Mai 147,00 bez., MaiJuni 148,00 bez.

Rüböl per März 61.00 bez, April-Mai 60,00 bez. Sep
tember October 58,50 bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 18. März. Weizen matt, loco 165,00-181,00
bez., per April- Mai 177,50 bez., per September- October 184 50
bez. Roggen ruhig, loco 135,00-—-111,00 bez. pr. AprilMai
140,00 bez., pr. September-October 145,00 bez. Rüböl ſtill,
per April Mai 59,50 bez., pr. September October 57,50 bez.

Spiritus flau, loco 45,80 bez., per März 46,00 bez., per
April-Mai 46,20 bez., per n 47,40 bez.

Hamburg, den 18. März. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per April Mai 172,00 Br., 171,00 G., per
MaiJuni 173,00 Br., 172,00 G. Roggen loco unver
ändert, auf Termine ruhig, per AprilMar 131,00 Br., 130,00 G.,
per MaiJuni 131,00 Br., 130,00 G. Hafer und Gerſte
unverändert. Rüböl ſtill, loco 61,50, per Mai 62,00.
Spiritus flau, pr. März 37 Br., pr. April Mai 37*. Br.,
pr. MaiJuni 37 Br. pr. AuguſtSeptember 40 Br.
Wetter: Prachtvoll.

Petroleum. Berlin, den 18. März. Petroleum 100 kg
loco 4 bz., per dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg.
Petroleum behauptet, Standard white loco 7,70 Bf., 7,60 Gd.,
per März 7,50 Gd., per Auguſt Dezember 8,25 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Beſſer. Standard white loco 7,50, per April
7,50, per Mai 7,60, per Juni 7,70, S Auguſt December 8,10.
Alles bezahlt. Antwerpen. chlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß loco 19 bz. u. Bf., per April 19 Bf., per Mai 19 Bf.,
per September December 20 bz., 20 Bf. Ruhig. New-ork, den 17. März. Raff. Petroleum 70* Abel Teſt in New

ork 8 Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum
in NewVork 7,, do. Pipe lineCertificates 1 D. C

aherkam der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 18. März Abends am neuen Unterhaupt
2,32, am 19. März am neuen Unterhaupt 2,30 Meter.

Waßerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 18. März 1,35 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. März. Am
Pegel 1,63 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 18. März. Die heutige Fonds und Aktien-Börſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas ſchwäche
ren Courſen auf, ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten zwar nicht
ungünſtig, boten aber geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier
hielt ſich die Spekulation anfangs ſehr reſervirt und Geſchäft
und bewegten ſich in engen Grenzen. Jm ſpäteren Ver-
laufe des Verkehrs beſſerte ſich die mung und bei größerer
geſchäftlicher Regſamkeit konnten die Courſe ſich vielfach etwas
höher ſtellen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche
ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere
bei regerem Begehr theilweiſe etwas anzogen. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen in feſter Geſammt-
haltung nur mäßige Umſätze auf. Der Privatdiskont wurde
mit 39 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien nach ſchwächerer Eröffnung zu anziehender
Notiz ziemlich e um. Franzoſen waren matter, Lombarden
feſt. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen, ruſſiſche
Noten und ungariſche Goldrente als belebt und ſteigend zu nen-
nen; auch Jtaliener waren feſter. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig, inländiſche Eiſen
bahnprioritäten theilweiſe etwas mehr gefragt. Bankaktien
waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto-Kommanditantheile
ſchwach, Deutſche Bank feſter. Jnduſtriepapiere waren ziem-
lich feſt und ruhig, Montanwerthe wenig verändert und ſtill.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt; Oſtpreußiſche Südbahn
etwas abgeſchwächt, Mecklenburgiſche behauptet.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 245,50, Fravoſen 535,00, Oeſterr. Kreditaktien 563,00, Dortmunder Stamm
ne 82,60, Laurahütte 112,00, Darmſtädter Bank 158,62,

eutſche Bank 155,75, Diskonto 211,00, Freiburger 114,75
Mecklenburger 195,75, Mainzer 109,75, Marienburg 84,00, Rechte
Oderuferbahn 189,87, Oberſchleſiſche 269 40, Oſtpr.
T1400, Galizier 126,62, Elbethal 354,00, Heſterr. Nordweſtbahn
317,00, Gotthard 96,50, Buſchtehrader Bahn 80,87, Rumänier
104,00, Oeſterr. Papierrente 67,37, Oeſterr. Silberrente 68,25,
186der Looſe 119,62, Italiener 93,87, Ruſſen alte 92,12, Ruſſen
1880er 76,00, Heſterr. Goldrente 86,00, 49 Ung. Goldrente 77 62,
Ruſſ. Noten 204,00, Ruſſ. Orient II. 59,62, do. III. 59,37,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 161,50, Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, 18. März. Der „Kuryer Poznanski“ erfährt

aus Rom, der Kardinal Ledochowski werde nunmehr am
1. k. M. den Vatikan verlaſſen und in dem Palazzo An-
tici Mattei Wohnung nehmen.

München, 18. März. Der Magiſtrat hat die Be
flaggung der ſtädtiſchen Gebäude am Geburtstage Sr.
Majeſtät des Kaiſers angeordnet.

elgrad, 18. März. Der König hat den
Finanzminiſter Spaſic zum Gouverneur der Bank ernannt.

London, 18. März. Der Premier Gladſtone machte
u eine hggertayrt hat jedoch die Abreiſe nach ſeinem

andaufenthalte auf Anrathen der Aerzte bis morgen
verſchoben.

Madrid, 18. März. Der General Ferrer, welcher
1873 an der Jnſurrektion von Cartagena theilnahm, iſt
verhaftet worden.

Waſhington, 18. März. Der Ausſchuß des Re
s für auswärtige Angelegenheiten wünſcht,

aß von dem Vorgehen der liberalen deutſchen Reichstags
abgeordneten bezüglich der Lasker Reſolution im Protokoll
des Hauſes offiziell Notiz genommen werde.
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Bekanntmachung.
Poſtkarten mit Antwort nach Pern.

Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins,
Antwort abgeſandt werden können,Das Porto für derartige Poſtkarten nach Peru t t 20

Der Staats-Secretair des Reichs
Stephan

oſtamts.

nach welchen Poſtkarten mit
iſt nunmehr auch Peru beigetreten.

[3555

Bekanntmachung.
wurden erſtatteter Anzeige e

1. Zwei in Wachstuch eingeſchlagene terkaſten,

2 Craße 6, in der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts.
in anſchließender Regenmantel von bräunſicher Farbe und eine kirſch

braune Kleidertaille, aus einer Kammer im Grundſtück Barfüßerſtraße 63
am 13. d. M.
Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib der Sachen u e

Criminal-Commiſſariat Zimmer Z. er Anzeige S bringen.
Halle alS., den 14. März 1

circa m ca 20entim. breit und 5 bis 6 Centim. hoch. Einer davon enthielt C
der andere Kaffee und Reis, von der Vortreppe des Grundſtücks

Die PolizeiVerwaltung.

igarren,
ärker

Ritterguts- Verpachtung.
Das den Kammerherr von Lattorff'ſchen Erben gehörige, im

Kreiſe an Chauſſee und Eiſenbahn gelegene Rittergut Klieken
erhof bei Coswig in Anhalt und das 5 km davon entfernte Vor

werk Düben ſollen unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen von a d. J. ab auf 18 Jahre durch mich verpachtet
werden und ſteht Termin dazu
Sonnabend, den 29. März c., Vormittags 10 Uhr,im hieſigen EiſenbahnHotel an.

Das Areal beider Güter, welche erſt einzeln und dann zuſammen
verpachtet werden und von denen bei Düben die Jagd mit verpachtet

wird, umfaßt ca 780 ha (3008 e das vom526 ha 2 Morgen). Der Oberhof enthält ca. 325
ca. 154
und ca. 40 ba Wieſen und Hutungen.

Zur Uebernahme beider Güter werden ea. 250,000 .4 r
S mir W

geſehen und d Erſtattung der Auslagen von mir bezogen werden.
lich ſein et W neDie Pachtbedingungen können vom 1. März c. ab

Wegen
und Herrn Förſter Kilz in Klieken.

Deſſau, 15. Februar 1884.

ichtigung wende man ſich an Herrn Jnſpector e
hDer Juſtizrath F. Froyberg.

f allein ca.
Acker und

a Wieſen und Hutungen, Düben dagegen ca. 201 ba Acker

Gr an m G G m e
Von

bei

T oteh Aue er
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ERFUNDEN
I JAMRB

der ABTEI von 80ULAC (Gironde) Frankreich.
Prior, Dom MAGVREIL O B

Zwoj Goldene Medai en auf der Ausstel lung
von Brasso! 1880, de beſdon höohsten Befohnungen

von Drx rronBOURSA
Preis des Fl. 2.,4, 8 mark; Pulver, 1 1/4, 2 mark; Pasta, 2 mark
Général-Agent SRGVUIV, 3 r. Huguerie, Bordeanx

F. A. L 7 2

bei

7 X27

Depöts

Ed. Driebe, Coiffeur,
and Fritz Kassler,
Coiffeur, Halle,
in allen grösseren Städten

Deutschlands.

so Wie

(89

Ia. engl. Chamottesteine E M
offerirt billigst

Gleesfer Mann J ntr. FFcalle.
(3235

di r xNeue Salzheringe e eS re len mgſet wert via r Seht
verſende das Poſtfaß von ca. 10 m 50,000 20, u. ſ. wmit Jnhalt 50 Stück garantirt zu 2255] A. Fabee, Nllbetn Gubr).

3 .4 franco oſtnachnahme.L. Brotzen, Se rer d. a284

Santkartoffeln.
800 Ctr. ſächſ. Peißfleiſch. Zwie

belkartoffeln per Ctr. netto 1,80
frei Leipzig offerirt [3450

Rittergut Kleinzſchocher. 357]

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Belebun

franzbranntwein
in nur beſter, ächter Qualität em
pfiehlt mit und ohne Salz als ſehr
wohlthätiges Mittel gegen Rhenu
matismus, t zur Stärkung und

des Haarwuchſes.

Waltsgott.

1854 Ir e 614,50b16Se S ihl. a 36 sr. uneàts. gi wattt v ne
e n e nSt. r. ;230sei. gint St. A. I 24,20
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du 1 e M. 8 20, 35Paris 100 Fres. 8 T. 2 81. 15b16
do. 100 Fres. 2 R. 3 80 8Fetersburg 100 S. R. W. S 293 00

do. e. g.27 Oefi. W. 180 8 T. 166. s
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Off. a. e

unter G.
Expedition dieſ. Ztg.
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Ein in einer Kreisſtadt der Pro
vinz Sachſen gelegenes, im beſten
baulichen Zuſtande ſich befindendes
Wohnhaus, worinnen Material u
Eiſengeſchäft betrieben wird aber
auch wegen ſeiner guten Geſchäfts
ſah und Räumlichkeit zu größeren

Geſchäften ſich eignet, oll Erbthei
lungshalber verkauft werden.Näheres egent im Anftrage der

Agent Sattler in Delitzſch.ſ3528

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen
lahmheiten c. bei Pferden, ind
tel. Dieſer Reſtitutions Fluid hat
vieh u. ſ. w. das n Mit
Anerkennung und Nachbeſte ung von

Sr. Königl. Hoheit Prinz Carl u. von

Sr. a h len J.schall Graf v. Wrangel erhalten.
1.4 50 im General-Depöt von
Albin Hentze, Kchmeerztr. 393
in Löbejtin bei Fr. Radlo [I

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich r r Goehring
Für den

in Halle.
Jnſeraten verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.

ehe deGr. MärkerſtraßeR v



yabrik-

anwalt
u. E.
dandge

alt O.
Jerlin).
ax von
zerlin).

Lieut.
el von

tmann
r. von
meiſter
Lieut.

des Rei

von 18790000 .4 im Wege des Kredits zu

die Vorlage

Vorlage dies hinſichtlich der Marine con

Beilage zu 68 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
J -„Z„ „J„JZ „ZCZJZ

Halle, Donuerstag, 20. März 1884.

Deutſcher Reichstag.
8. Fena itzung vom 18. März.

g353 und Tribünen find mäßig beſetzt.Bundesrathstiſche: Staathmingſter v. Bötticher, Chef
der Admiralität Generallieutenant v. Caprivi, Staatsſekretär

atzamts v. Burchard und Kommiſſarien.
r t v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.

e der n teht zunächſt die erſte Berathung
des Geſetzentwurfs, betr. die wir Mitteln zu
Zwecken Larineverwaltung. (Als Anlage iſt beigefügt
die Denkſchrift über die Ausführung des Flottengründ-
ungsplanes vom Jahre 1873

Der Entwurf verlangt die ſiamg dung einer Summe

l folgenden Zwecken derMarineverwaltung
1. Bau von 70 Torpedobooten einſchließlich

der dazu gehörigen artilleriſtiſ und
gryedo Armirun g.2. See er Torpedobatterien

an der Küſte der Oſtſee einſchließlich der
dazu gehörigen Torpedos 857 000

3. re von elektriſcher dann von

16800 000

rften Kiel und Wilhelmshaven 6348000
4. Vervollſtändigung der Kriegsbekleidung. 785000

Sa. 7 18790000
Abg. Rickert (freiſ.) anerkennt den gedeihlichen Aufſchwung,

welchen die deutſche Flotte genommen, und hat im Intereſſe der
Weiterentwicklung derſelben keinerlei prinzipielle Bedenken gegenJnsbeſondere hofft er, pat das Haus dem ver
langten raſchen Ausbau des Torpedoweſens d Zuſtimmung
ertheilen werde. Seine Bedenken ſeien lediglich formeller Natur,
inſofern die Vorlage eine regelmäßig wiederkehrende Forderung
enthalte und deshalb in Geſtalt eines Nachtragsetats hätte ein
gebracht werden müſſen. Dieſe Bedenken laſſen ſich indeß auf
kalkulatoxiſchem Wege beſeitigen, zu welchem Zwecke er die Ueber
weiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion beantragt.

Staatsſekretär v. Burchard: Was die Einbringung der
Vorlage betrifft, ſo kann es ſich dabei nur um die Frage der
Zweckmäßigkeit und der Zuverläſſigkeit handeln. Erſtere iſt jaallgemein anerkannt und was die formelle Zuläſſigkeit betrifft

ſo handelt es ſich nicht um die Einſtellung ein beſtimmten Mehr
bedarfs, ſondern vielmehr um die Feſtſtellung einer Maximal-
grenze. Beliebt die Kommiſſion jedoch eine anderweitige formelle

aſſung der Vorlage, ſo wird diesſeits kaum ein Einſpruch da-
gegen erhoben werden.

Abg. Graf v. Holſtein (deutſchconſ.) ſteht mit ſeinen Freun
den der Vorlage durchaus wohlwollend gegenüber. Auf die er
freuliche, den Frieden betonende Wendung der jüngſten Thron
rede hinweiſend, hebt Redner die Nothwendigkeit einer feſten
nationalen Wehrkraft hervor. Jſt in die eine Lücke, wie die

o J tatirt, ſo werden wirdieſelbe ohne weiteres r haben. (Bravo! rechts.
Abg. v. Benda (nat.-lib.) iſt materiell mit der Vorlage ein

verſtanden, hat aber dieſelben formellen Bedenken, wie Rickert,
und erwartet, daß die Budgetcommiſſion die Vorlage beſtimmt
in die Form eines Nachtragsetats kleiden werde.

Chef der Admiralität v. Caprivi: Es handelt ſich hier um
eine Forderung, deren Gewährung aufzuſchieben wohl niemand
die Verantwortung auf ſich nehmen wird. Die ren Be
denken treffen e mich, der ich ins Amt kam, als der

an bereits ba war. Die Marine iſt
ein integrirender Theil der nationalen Wehrkraft, und das Schiff,
welches in ferne Länder äpnt ſoll nicht allein die Handelsinter-eſſen ſchützen ſondern es ſoll auch vor allem das deutſche Ge
fühl neu beleben. (Bravo!) Dieſe Aufgabe wird aber die Ma
rine nur dann erfüllen können, wenn ſie von der Zuverſicht ge
tragen wird, daß man auch ſie ſelbſt lebenskräftig zu erhalten
und auszubauen ift. Dieſem feſten Entſchluſſe giebt
die Vorlage Ausdruck, und ich bitte Sie daher, dieſelbe anzu
nehmen. 8 e Puſtan mung

Abg. Dr. Hänel (freiſ.): Der Vorredner habe ſich mit Un
recht als Sündenbock hingeſtellt, denn die formellen Bedenken
gegen die Vorlage gelten keineswegs deſſen Perſon. Wir ſind
mit dem materiellen Jnhalt der Vorlage einverſtanden und wir
werden nicht weniger wie andere eintreten für die Aufrechter-
haltung der nationalen Wehrkraft, ſoweit dieſelbe erforderlich r
Aber die Kritik dieſer Nothwendigkeit laſſen wir uns nicht ne
men. (Beifall links.)

Abg. Pr. Meier-Bremen (nat.-lib.) ſpricht ſeine beſondere
Freude darüber aus, daß man nicht wieder auf ſo lange Zeit
einen beſtimmten Plan für den Flottenausbau fegeen hat, weil
faft alle J neue Erfindungen auf dieſem Gebiete gemacht
werden. Mit der Vorlage iſt er derart einverſtanden, daß er
ſie am liebſten direct berathen wiſſen möchte. Da dies aber
nicht angehe, ſo ſei auch er für Commiſſionsberathung. (Beifall.)

Darauf wird die Ueberweiſung der Vorlage zur Vor-
berat n an die Budgetkommiſſion beſchloſſen.

s folgt die erſte (und event. zweite) Berathung des Ent
mr eines Geſetzes, betr. die Anfertigung und Ver-zol z Preht Zündhölzern.

Die Vorlage enthält in ihren 5 erſten Paragraphen vorzugs-
weiſe Beſtimmungen über das Nichtverweilen von Kindern und
zent en Arbeitern in gewiſſen Räumen der Zündholzfabriken.er Schlußparagraph 6 will den gegenwärtig auf 3 Markt für

r. normirten
10 Mark erhöhen.

h7Cj2 m

Die Ausgrabungen von Pompeji.
Vortrag des Freiherrn von Huber-Liebenau ausMünchen im hieſigen hegten

am Dienstag, den 18. März 1884
Hochgeehrte Damen und Herren! Unſere ganze heutigeBildung ruht zum Theil auf der Grundlage des Uaſſſ ges

Alterthums, und das Intereſſe an der Erforſchung dieſes
Fundaments, auf dem der Menſchen ganze Weisheit baſirt,erklärt ſich von ſelbſt, und zwar micht blos das Jntereſſe

an dem großen Schaffen der Alten, de auch an
dem antiken Leben. Die Kenntniß deſſelben ſchöpfen wir
aus erhaltenen Urkunden, da dieſe aber mehr weniger ver-
einzelt ſind und nur als aus ihrer Umgebung los ge
riſſene Bruchſtücke daſtehen, die erſt unſere Fantaſie er
änzen muß, ſo giebt es nur 2 Punkte auf der ganzen

elt, in denen uns das geſammte Alterthum als eine Ein
e entgegentritt: Pompeji und Herculanum, von denen

onders das erſtere ein Stück echter antiker Welt in
unſer modernes Leben ſtellt. Unter dem Roſenhimmel
Raliens dehnt ſich der Golf von Neapel aus, deſſen Schön
heit ſprichwörtlich geworden iſt: Vedi Napoli et beu
mori! Denn weit entfernt, daß der vernichtende Hau
des Winters dieſe glücklichen Fluren berührt, beut ſi
dort Anfang des Jahres, wo unſere Natur noch todt
darni der liegt, der immer grünende Orangenbaum, blüht
dort die Roſe, über die ſich Pinien und Palmen in pracht-
dollem Grün ausbreiten. Mit dieſen Reizen der Natur ſind
aber auch ihre größten Schwächen verbunden. Denn hinter

e Veſuv, die ſchönen eder Erde
en charakteriſtiſchen Hintergrund gebend und die Straßedes Verderbens ſiſceng ß ß 4

„Entfeſſelt auf der eignen Spur
Die freie Tochter der Natur!“

Am Fuße dieſes Berges lagen jene alten Städte
Pompeji und Herculanum. Nach den Forſchungen Mom

Am 27. Mai Abends findet E

Abg. Dr. Baumbach (freiſ.) iſt für den erſten Theil der
Vorlage, da ein legislatoriſches Vorgehen auf dieſem Gebiete
durchaus nothwendig ſei. Ebenſo entſchieden iſt er aber gegen
den 8 6, und beantragt ſchließlich die Ueberweiſung an eine
Kommiſſion.

Staatsſekretär v. Burchard verweiſt auf die bezüglichen
früheren Reſolutionen des Hauſes denen gegenüber die ver-
bündeten Regierungen gar nicht anders konnten, als die Zoll
frage mit dem vorliegenden Gegenftande in Zuſammenhang zu
bringen. Die in Ausſicht genommene Steigerung der geſund

Anforderungen an die Einrichtungen und den
Zetrieb von e orzünd wird vorausſichtlich zueiner Einſchrän 278 in der Fabrikation der Phosphorzündhölzer,

ſowie zu einer 2 hung der Fabrikationskoften führen und dem
zufolge eine Vertheuerung der im Inlande hergeſtellten Phos
phor verurſachen. Soll deshalb die inländiſche Fabrikation
in der Konkurrenz mit der ausländiſchen auf dem inländiſchen
Markte nicht empfindlich geſchädigt werden, ſo muß im Wege
der Zollerhöhung Vorkehr getroffen werden daß der voraus-
ſichtliche Minderverbrauch an inländiſchen Phosphor r
nicht der Einfuhr ausländiſcher phosphorhaltiger Zündhölzer,
ſondern vielmehr der Fabrikation amorpher Zündhölzer zu gute
kommt. In dieſem Sinne möge man auch dem Zollparagraphen
zuſtimmen. Beifall rechts.

g. Sonnemann (Volksp.) iſt zweifelhaft, ob die Be
ſtimmungen der 88 l eine hinreichende frr; bieten. Auch
er iſt, wie der folgende Redner Abg. Dr. Bärth (freiſ.), ent
ſchieden en die Zollerhöhung.

Auf Antrag des Abg. Dr. Baumbach (freiſ.) wird die in
Ausſicht genommene zweite Berathung der Vorlage von derTagesordnun bgeſeht

Nächſte Sitzung: Donnerstag, 20. März, 11 Uhr vorm.
Tagesordnung: Geſetzentwurf, betr. die Verlängerung des
Sozialiſtengeſetzes; Wahlprüfung. Schluß 2 Uhr.

Der Allgemeine deutſche Jagdſchutz-Verein.
A. Die am 13. d. M. unter dem Vorſitz des Fürſten von

Hohenlohe-Langenburg in Berlin ſtattgehabte Directorial-
ſitzung giebt uns Veranlaſſung, auf die gemeinnützigen Beſtre
bungen dieſes Vereins und den Fortgang ſeiner Entwickelung
mit einigen Worten zurückzukommen.

Der Verein, welcher nunmehr über ganz Deutſchland ver
breitet iſt, zählt etwa 5800 Mitglieder und beſitzt trotz ſeines
kurzen Beſtehens und der erfolgten Ausgabe einer außerordent-
lich bedeutenden Anzahl von Geldprämien und Ehrengeſchenken
in der Centralkaſſe ein Vermögen von über 10,000 Dem
Verein ſind die Rechte einer juriſtiſchen Perſon mit dem Sitz in
Dresden verliehen. Ganz beſonderen Anklang haben die Beſtre-
bungen des Vereins in Elſaß und Lothringen gefunden,
hunderte von paſſionirten Jägern, welche ſich im übrigen als
eingefleiſchte Franzoſen fühlen, ſind dieſem ächt deutſchen Verein
bereits beigetreten und iſt dort jenſeits des Rheins die Organi-
e des Vereins weiter vorgeſchritten als beiſpielsweiſe in der
r ins Sachſen, was mit Bedauern hervorgehoben werden

muß.
Un gleich einen Punkt zu nennen, über welchen manchertüchtige Ja er bei uns ſich nicht glaubt hinwegſetzen zu können;

es iſt die allgemein verbreitete Anſicht, daß man ſich als Mit-
glied des Vereins zu gewiſſen Anzeigen und Denunziationen
verpflichten müſſe. Das iſt durchaus falſch. Bei allen Be
ſchlüſſen des Vereins hat man ſichhat ich immer von dem Gedanken
leiten laſſen, den Mitgliedern unter keinen Umſtänden zwin-
n Verpflichtungen irgend welcher Art außer der

es jährlichen Beitrittsgeldes aufzuerlegen.
Die Organiſation, welche, wie ſchon bemerkt, in der Provinz

Sachſen Einiges zu wünſchen übrig läßt, ſoll nächſtens eine neue
Regelung erfahren und wird zu dieſem Zweck eine Provinzial
Verſammlung ſämmtlicher Mitglieder der Provinz in Magde-burg oder Halle ſtattfinden. Es iſt zu hoffen, daß die Mit-

lieder des Landesvereins Weimar, welcher ſich auf
dem ProvinzialVerein ſich anſchließen werden. Die nächſte

ereins Verſammlung für den Reg.Bez. Merſeburg findet imMai in ſtatt. Die rohe all jährlich wiederkehrende
GeneralVerſammlung ſämmtlicher Mitglieder aus ganz Deutſch
land wird diesmal in Stettin abgehalten und wird der Lan-
desverein Pommern die Mitglieder dort wirthlich empfangen.

end mpfang der Vereinsmitglieder in
Stettin, am 28. die GeneralVerſammlung und am 28. Nach-
mittag ſowie am 29. Partieen nach der Schiffswerft, Swine-
münde, Heringsdorf c. ſtatt und ſoll die Feſtkarte, welche zu
wer Theilnahme bei allen Veranſtaltungen berechtigt,
nur 15 4 koſten. Es ſteht ſomit ein zahlreicher Beſuch dieſer
unter der deutſchen Jägerwelt ſo beliebten Verſammlung zu er-
warten.

Die Verhandlungen werden Manches Jntereſſante bieten.
Ein Vorſchlag zur Unterſtützung des Forſtwaiſenhauſes in
Groß-Schönebeck, die Frage einer Unterſtützung der Beſtre-
bungen zu Einführungen nicht heimiſcher Wildarten, die event.
Verleihung von Ehrengeſchenken an diejenigen Jagdſchutzbeam-ten, welche ſich in ganz hervorragender Weiſe vielleicht in
don ſelbſt gemachter Erfindungen von Fallen 2c. durch das
Fangen von Raubzeug hervorgethan haben c. 2c.

Möchten auch in der Provinz Sachſen die Beſtrebungen
des Vereins recht erfreulichen Fortgang finden. Jndem wir be

oll für Zündhölzer und Zündkerzchen auf merken, daß in der Expedition der „Halliſchen Zeitung“ Statu-
ten, Bedingungen für Eintritt 2c. eingeſehen werden können,

Samniten gegründet u. z. nicht, wie nach Livius ange
nommen wurde, i. J. 310 ante Chr. p. r aus
er Architecturen zu ſchließen, jedenfalls ſchon zu

eginn des 6. Jahrhunderts vor Chriſti Geburt. Pom-
peji, an dem heutigen Sarno gelegen, war ein Haupt-
ſtapelplatz, woher wahrſcheinlich auch der Name ſelbſt

ſchicken) rührt. Jn langen Kämpfen
mit den Römern behaupteten die Samniten ihre Unab-
v bis ſie im 3. Kriege mitſammt Campanien unter
as römiſche Joch gebeugt wurden; im J. 92 v. Chr. er

hoben ſie ſich dann nochmals, wurden aber 82 v. Chr.
Geb. dauernd von Sulla unterworfen. Aber auch noch
unter römiſcher Herrſchaft dauerte die Blüthe der Stadt
fort, und viele wohlhabende Freunde der Natur ſiedelten
ſo dort an, wie die Villen von Cicero, Salluſt, Claudius,

egulus und die im Norden befindliche des r
Auguſtus beſtätigen. Durch die günſtige Handelslage
wurde Pompeji bald, trotzdem es nur ca. 15000 Ein-
wohner zihite der Sitz des Reichthums und Wohllebens,bis am 5. Februar 63 nach Chr. Geb. der Senn ſeine

unheimlichen Kräfte in einem furchtbaren Erdbeben er
probte, das die ganzen umliegenden Städte zum größten
Theile zerſtörte. Hierauf wurde die Reſtauration der
Stadt vorgenommen, u. z. in dem Nero'ſchen Stile, wodurch
uns allerdings ein großes Stück alter oskiſcher Architectur ver
loren gegangen, dagegen aber das unverfälſchte Bild eine
römiſchen Colonie erhalten iſt. Die Wiederherſtellung
war aber noch nicht vollendet, als die Stadt am 23. No
vember 79 n. Chr. Geb. von neuem, und zwar vollſtändig
verſchüttet wurde. Dieſer furchtbare Ausbruch des Veſuv
begann v 1 Uhr, als gerade Tauſende von
Menſchen ſich im Amphitheater befanden, und hat Pom-
peji mit den benachbarten Orten für mehr als I r
n von dem Erdboden verſchwinden laſſen. Erſt bei
Anlegung eines Brunnens wurde die alte Stätte wieder

Halle, den 19. März 1884. ſens wurden ſie von den die oskiſche Sprache redenden

Weg wir für alle Mitglieder des Allgemeinen Deutſchen
JagdſchutzVereins mit einem herzlichen

Waidmanns Heil!

c Die Epidemie der Trichinoſis zu Emersleben,
welche vom September bis Dezember v. J. im genannten Orte
ſowohl als auch in der Umgegend geherrſcht, hat dem Kultusminiſter Veranlaſſung gegeben, die zwar bekannte, aber noch
immer nicht allſeitig gewürdigte Erfahrung von den geſundheits
und oft lebensgefährlichen Folgen des Genuſſes rohen Schweine
en in Erinnerung zu bringen. Alle E n in dieſer

pidemie hängen mit der in der Provinz Sachſen einge
wurzelten Gewohnheit, rohes gehacktes Schweinefleiſch zu ge
nießen, zuſammen und liefern von neuem Beläge dazu, wie die
durch ſanitäre Rückſichten gebotenen Vorſichtsmaßregeln der
Macht der L gegenüber oft gänzlich unbeachtet bleiben.
Die angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß die Epidemie

ch von Emersleben aus verbreitet hat, indem das Fleiſch eines
dort am I2. September v. J. geſchlachteten Schweines theils an
Ort und Stelle bereits am 13. und 14. September, theils in den
benachbarten Ortſchaften mehr oder minder mit r Fleiſch
vermengt verkauft worden iſt. Der größte Theil dieſes gemiſch
ten Fleiſches iſt nach Deesdorf und e gelangt.

a

S
Demgemäß waren auch die Erkrankungen nach und Heſtig
keit in den betreffenden Ortſchaften verſchieden. So erkrankten
in Emersleben 270 Perſonen, von denen 53 ſtarben; in Dees
r kamen 45 mit 10 Todesfällen vor, während
in u en unter 80 Erkrankungen ſich nur 1 Todesfall er
eignete. Außerdem ſind in der Stadt Gröningen 4 Er-
krankungsfälle mit 2 Todesfällen, in Kloſter Gröningen 3
Erkrankungsfälle und in Schwanebeck 1 Erkrankungsfall ge
meldet worden. Das Prozentverhältniß ſtellt ſich für die ganze
Epidemie auf 13,9 Proz. für Emersleben auf 19,6 Proz. und
für Deesdorf auf 222 Proz. Von den vielen erkrankten Kin
dern ſtarb nur ein zwölfjähriger Knabe. Jn ſechs Leichen Er
wachſener aus Emersleben wurden außer den Muskeltrichinen
auch eine große Menge von Darmtrichinen aufgefunden. Offen
bar hing die Heftigkeit der Krankheitserſcheinungen und der Grad
der Mortalität von der Zahl der im e r aufgefun
denen Trichinen und der Menge des genoſſenen Fleiſches ab. Jn
dieſer Beziehung iſt bemerkenswerth, daß ſämmtliche Perſonen,
welche 125 Gramm und noch mehr von dem trichinöſen Fleiſche
genoſſen haben, geſtorben ſind. Ebenſo iſt auch von ſämmtlichen
Geſtorbenen ohne Ausnahme nachgewieſen worden, daß ſie das
Fleiſch in rohem ungekochten Zuſtande genoſſen haben. Ob und
inwiefern den betreffenden eine Schuld trifft, hat
die gerichtliche Unterſuchung noch nicht feſtgeſtellt. Leichte Er
krankungen ſollen auch nach dem Genuſſe von Bratwurſt, ge
bratenen Fleiſchklößen und Leberwurſt vorgekommen ſein, wenn
das trichinöſe Fleiſch beim Braten und Kochen nicht einer ſolchen
Hitze ausgeſetzt geweſen iſt, daß es durch und durch gar war,
ſondern noch mehr oder weniger rohe Partien enthielt. Ange-
a dieſer beklagenswerthen Ereigniſſe erſcheint es dringend ge

oten, das Publikum vor dem Genuß des rohen Fleiſches wieder
holt und nachdrücklich zu warnen. Desgleichen wird darauf aufmerkſam Sir machen im daß auch bei der Zubereitung des
Schweinefleiſches zu häuslichen Zwecken durch Kochen und Braten
daſſelbe in einen vollkommen garen Zuſtand überzuführen iſt,
zp durch jede Gefahr von Geſundheitsſchädigung auszu-

hließen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Mer-

ſeburg veröffentlicht folgendes:
Perſonal- Chronik. Die erledigte evangeliſche Diako-

natſtelle zu Sandau, in der Diöces Sandau, iſt dem bisherigen
Pfarrer in Nimritz (Sachſen-Weimar) Carl Rudolf Anton Ho
bohm verliehen worden. An der evangeliſchen St. Jacobi-
Kirche in Sangerhauſen iſt die erledigte Küſterſtelle dem bis
Vria Lehrer Hermann Otte daſelbſt übertragen worden.

er bisherige egierungs-Kanzliſt Mundt iſt zum Königlichen
KanzleiSekretär ernannt.

Perſonalveränderungen bei den Juſtizbehörden im Departe-
ment des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S.

Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath Meinhard in Buckau
an das Amtsgericht in Magdeburg und der Amtsrichter Marx
in Mühlberg a. E. an das Amtsgericht in Delitzſch.

Zu Amtsrichtern ſind, ernannt: der Gerichtsa
Dank bei dem Amtsgericht in Burgdorf, der Gerichtsaſſeſſor

ürner bei dem Amtsgericht in Nentershauſen, der Gerichts
aſſeſſor Eiſentraut bei dem Amtsgericht in Spremberg, der Ge
richtsa Schröder bei dem n in Prettin, der Ge
richtsaſſeſſor Dr. Lüttich bei dem Amtsgericht in Ermsleben
und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Bourwieg bei dem Amtsgericht in
dalle a. S. Der Rechtsanwalt Schneider in Egeln iſt zum

otar im Bezirk des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S. mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Egeln ernannt. Der Rechtsanwalt und Notar Arnold in Cölleda hat das Notariat nieder

gelegt. Der Gerichtsaſſeſſor Ritter iſt aus dem Departement
des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S. in das des Kammer-
gerichts verſetzt. Die Referendare Kühnemann, Schleußner,
Dr. Keil, Meiſter, Engelhart und Ulrich ſind zu Gerichtsaſſeſſoren
ernannt. Dem Gerichtsaſſeſſor Groß ſowie den Referendaren

a

entdeckt, und nun einen Offizier vom Jngenieurcorps die
Erlaubniß zu förmlichen Ausgrabungen ertheilt. Dieſe
wurden dann mit mehr weniger Erfolg fortgeſetzt und nach
Conſtituirung des Königreichs Jtalien war der Stadt
frei gelegt. Die neueren Ausgrabungen, die ſich beſonders
aus den Jahren 1874——1880 datiren und intereſſante
Funde zu Tage gefördert haben, ſind deshalb ſo loh-
nend geweſen, weil die Verſchüttung nur 5 bis 6 Meter
bekra und aus einer leichten Maſſe beſteht.

er Fremde gelangt von dem negapolitaniſchen Central-
Bahnhof über Reggio und Portici nach Pompeji, und

über einen grünenden Wall an das ſüdliche Ende
es Forums und durch das Herkulanerthor in die Stadt. Bei

dem Eintritt in dieſelbe fühlt man ſich allerdings etwas
getäuſcht; denn man ſieht nur Säulenſtümpfe und maſſiv
gebaute Erdgeſchoſſe und Gebäude, deren obere Stockwerke

und Dachſtühle durch Carboniſirung zu Grunde gegangen
ſind, oder auch durch Erdbeben, Blitzſchläge und glühende
Lava zerſtört wurden. Dann hat man Beweg
liche zum Schutze gegen die Unbilden der Witterung und
egen Frevel beſeitigt und in dem museum nationale in
eapel aufgeſpeichert. Trotzdem ergreift uns aber die

welthiſtoriſche Elegie, die aus jedem Mauerreſte zu uns
ſpricht, und der unmittelbare Einblick in das eigenſte
Leben der Vorzeit übt auf Verſtand und Fantaſie einen
unendlichen Reiz. Die Stadt ſelbſt bietet ein von Weſt
nach Oſt J r Oval, das von einer Mauer um-

eben wird, durch welches 8 bis jetzt bekannte Thore in
ieſelbe führen; von a iſt außer dem genannten

nur das Nolaner- und das StavianerThor erwähnens-
werth, weil ſie noch alt-oskiſche Wegebauinſchriften
Jm Hintergrunde ſchaut der Veſuv, ein unheimliches, ſou
veränes Ungeheuer, ruhig ſein Pfeifchen ſchmauchend,

Und nun geſtatten Sie mir, Sie als Ciceroneurch die Straßen des alten Pompeji zu geleiten!

Auf der mit einer großen Anzahl von intereſſanten

n
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von Rohrſcheidt und Oberländer iſt behufs Uebertritts zur Ver
waltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte er
theilt. Aus dem Departement des Oberlandesgerichts in

aumburg a. S. ſind entlaſſen: der Referendar Hr. Stephan
behufs Uebertritts in den Bezirk des Kammergerichts und der
Referendar Volkmann behufs Uebertritts in den Bezirk des
Oberlandesgerichts in Kiel. Der Referendar Rhode

Jn das Departement des Oberlandesgerichts in Naumburg
a. S. ſind übernommen: der Referendar von Specht aus dem
Bezirk des Oberlandesgerichts in Frankfurt a. M. und der Re
ferendar Göſchen aus dem Bezirk des Oberlandesgerichts in Celle.

Zu Referendaren ſind ernannt: die Rechtskandidaten Hermann
Anderſon, Karl Schlott, Max Holtze, Guſtav Sommer, Robert
Büchting, Heinrich Hildebrandt, Clemens Bartels, e
kenberg, Otto Neuenfeldt, Max Reichardt, Max Apelt und Richard
Sommer. Der Rechnungsreviſor bei der Staatsanwaltſchaft
in Nordhauſen, Hennig, ſowie der Gefängnißinſpektor Matern in
Naumburg a. S. ſind geſtorben. Der diätariſche Gerichts
ehe Stäcker in Seehauſen i. A. iſt als etatsmäßiger
ſt tsſchreibergehülfe bei dem Amtsgericht in Magdeburg an-
geſtellt.
Es ſind verſetzt: der Gerichtsvollzieher Stammer in
Halberſtadt an das Amtsgericht in Oſchersleben, der Gerichts
vollzieher Weller in Oſchersleben an das Amtsgericht in Halber
ſtadt, der n r Nüsken in Erfurt an das Amts
gericht in Torgau, der Gerichtsvollzieher Nöcker in Torgau an
das Amtsgericht in Erfurt, der Geri er Grundmann
in Cönnern an das Amtsgericht in Beetzendorf, der Gerichtsvollzieher Kiltz in Beetzendorf an das Amtsgericht in Cönnern,
der Gefangenenaufſeher Stöweſandt in S als Gerichts
diener an das Landgericht in Nordhauſen, der Gefangenenauf-
Wg Ecke daſelbſt als Gerichtsdiener an das Amtsgericht in
Aſchersleben, der Gerichtsdiener Reinsdorf in Genthin als Ge-
fangenenaufſeher an das Gerichtsgefängniß in Magdeburg und
der Gerichtsdiener Krüger in Nordhauſen an das Amtsgericht in
Calbe a. M.

Angeſtellt ſind: der an Schrecke inn als Gefangenenaufſeher bei dem Gerichtsgefängniß
in Magdeburg und der Hülfsgerichtsdiener Lemke in Magdeburg
als Gerichtsdiener bei dem r in Genthin. Der Gefangenenaufſeher Schulenburg in Salzwedel iſt geſtorben und der
Gerichtsdiener Hubert in Langenſalza mit Penſion in den Ruhe-
ſtand verſetzt.

I. C. Aus der Provinz Sachſen, den 18. März. (Die
Muſterungen der Stellungspflichtigehmn), welche augen
blicklich in mehreren Kreiſen der Provinz vollziehen, geben
zu den er t Wahrnehmungen Veranlgſſung, daß das
„Dienen bei der Armee“ ebenſo wie früher noch als Freude und
Auszeichnung von den meiſten ſtellungspflichtigen jungen Männernangeſehen wird. Während in anderen Ländern viele Stellungs-

pflichtige ſich vom Militärdienſt frei zu machen trachten, ſieht
man hier in Preußen alle für die Armee Ausgehobenen in froher
Stimmung mit bunten Bändern und Abbildungen der betreffen
den Truppentheile geſchmückt, zu welchem die jungen Leute deſig
nirt ſind, in ihre heimatlichen Ortſchaften zurückkehren und man-
cher Jüngling bedauert es aufrichtig, nicht für „tauglich“ erachtet
worden zu ſein. Doch iſt hierbei nicht alles Gold, was glänzt!

Wenn auch jugendlichem Uebermuth gerade bei dieſer Gelegen
heit volle Rechnung getragen werden ſoll, ſo muß es doch für
eine Pflicht der Preſſe erachtet werden, auf diejenigen Aus-
ſchreitungen hinzuweiſen, welche ſich bei dem Marſch der jungen
Leute oftmals W Weile zum Stellungsort und beiihrer Rückkehr in Dörfern auf Straßen c. auch in dieſem Jahr
wiederum vollzogen haben. Um friſchen Jugendmuth zu be
kunden, braucht nicht überall wüſtes Geſchrei und Gejohle zu er-
tönen: Die meiſten dieſer jungen Leute befinden ſich leider in
einem vollkommen beſinnungslos trunkenen Zuſtand, verüben in
Folge deſſen Exceſſe an Vorübergehenden und an dem Eigen-
thum der Bewohner in friedlichen Ortſchaften, welche ſie in
Schaaren zu 20-30 auch Nachts oft mit Muſik und cyniſche
Lieder ſingend paſſiren. Es wäre höchſt wünſchenswerth, wenn
die Herren Landräthe Anordnungen treffen wollten, daß ſolche
Ausſchreitungen, welche der geſitteten Civiliſation unſerer modernen
Zuſtände durchaus nicht mehr entſprechen, vermieden werden,
ſei es, daß die Gensdarmen zu ſtrengerem Einſchreiten c
würden, oder den Gemeindevorſtehern die Verpflichtung erwüchſe,
dafür Sorge zu tragen, daß die jungen Leute ihrer Ortſchaftenohne Erceſſe zu verurſachen, den Stellungsort erreichen und den

Weg von da in ihre Heimath zurücklegen.
Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und

Umgebung, 17. März. (Frühlingswetter u. Feldarbeit.)
Ein allbekanntes, altes W h eni i rz“ hat ſich diesmal in vollkommenſteret den es beim nene Gelddiebſtahl zur Sprache gebracht, welchen P. mit einem Com-
Weiſe beſtätigt, da die Fluren, wohin man auch blicken mag, von
fleißigen Menſchen belebt ſind, die das herrliche W 8
wetter benutzen, um die Aecker zuzubereiten und ihnen das
Saatgut anzuvertrauen auf Hoffnung. Die Bearbeitung der
Felder iſt eine ganz vortreffliche und geht ſchnell von ſtatten,
o daß unſere Landleute hoffen, in vierzehn Tagen mit der BeFelde n des Sommergetreides fertig zu ſein, wenn anders

nicht ungünſtige Witterungsverhältniſſe eintreten ſollten. Dabei

ſehen die jungen Saatfelder (Roggen namentlich und Raps,
auch Weizen) ſo friſchgrün aus, die Vegetation iſt eine ſo kräftige,
daß man diesmal mit Zufriedenheit der diesjährigen Ernte ent
gegenſehen kann, ſobald nicht abnorme Zuſtände dieſe Hoffnung
vernichten ſollten. Auch die erſten Kinder der Flora ſproſſen
in Maſſen hervor, und bereits haben Veilchen, Masliebchen,
Huflattich, Goldſtern, Ehrenpreis, Taubneſſel, Sternkraut u. a. m.
ihre Kelche geöffnet. Die Knosſpen der Hollunderſträuche ſind
bereits aufgebrochen, und ſteht dies auch von zeitigen Obſtſorten
in Kürze zu erwarten.

Schkeuditz, den 17. März. (Sparkaſſe. Haushalts-
Etat.) Der Stand unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt folgender:
Am Schluſſe des Jahres 1882 betrugen die Einlagen 1627 959,62

1883 ſind neu ein gelegt 287385, 10und den Jntereſſenten an Zinſen gutgeſchrieben 48684,18

Geſammtſumme alſo 2094028,901883 ſind an Einlagen zurückgenommen 369876,12
mithin nit. 1883 belegt geblieben. 1694152,78
Gegen 1882 ſomit vermehrt um 66193,16

ie Sparkaſſe beſaß am Schluſſe des Jahres 1883:
an außenſtehenden Kapitalien 1612792,42v) Baarbeſtand „80137,97Zinſenreſten

Ueberhaupt 1706511,19
Davon gehören, wie oben berechnet, den Jntereſſenten 1694 152,78

ſo daß für das Jahr 1883 als 12358,41
welcher dem Reſervefonds, über welchen beſondere Rechnung geführt, überwieſen wird. An Sparkaſſenbüchern verbleiben ult.
1883 4032 Stück, 99 Stück mehr als am Schluſſe des Vorjahres.
Der Geldumſatz bei der Sparkaſſe betrug 1883 1661 469,16
Der Reſervefonds beſtand Ende 1882 in 58320,96
Dazu an Zinſen pro 168863.. 212,78Ueberſchüſſen pro 1883. 12358,41
Summa des Reſervefonds Ende 1883 18392, 15
welche verzinslich angelegt ſind. Es iſt ein recht erfreuliches
Bild, welches wir hier entwickeln können. Bedenken wir unſere
traurige Sparkaſſen- Kataſtrophe von 1879, ſo müſſen wir ge-
ſtehen, daß nur bei der Sachkenntniß, mit welcher das jetzige
Sparkaſſen Directorium verfährt, die Ueberwindung der Ka-
taſtrophe, die Wiederherſtellung geordneter Zuſtände und die
Wiedererlangung des Vertrauens Seitens des Publikums mög-
lich war. Der feſtgeſtellte Haushalts-Etat der hieſigen Com-
munal- Verwaltung pro 1884 85 beziffert ſich in Einnahme und
Ausgabe auf

a) Hauptetat der Kämmerei-Kaſſe 47500,00
v) Spezialetat der Schulkaſſe 15760,00
0) Armenkaſſe 2000,00Summa 65260,00

An Communalſteuern werden wie ſeither erhoben 150 pCt. von
der Einkommen- und Klaſſenſteuer, 75 pCt. von der Grund und
Gebäudeſteuer und 37 pCt. von der Gewerbeſteuer. Die
Schuldenlaſt, welche durch den Neubau eines Schulhauſes und
als SparkaſſenDefizit entſtanden ſind, betrugen insgeſammt
457 163,06 wovon durch Grundſtücks Verkäufe und Amorti-
ſation ſeit dem Jahre 188283 28089,64 getilgt worden, ſo daß
Anfang 1884 85 zur Verzinſung zu 4 pEt. und Awmortiſation
429073,42 bleiben. Außerdem tritt ein Darlehn von 10000,00
welches zur Tilgung der Koſten des Ausbaues der Dölziger
Straße aufzunehmen und mit 4 pCt. zu verzinſen und zu amor
tiſiren iſt, hinzu. Jn unſerer ganzen ſtädtiſchen Verwaltung ſehen
wir da ſparen, wo es wirklich angebracht iſt, wo es unbeſchadet
der r unſerer Grundſtücke und der öffentlichen Plätze,
Straßen und Wege zum Nutzen der Stadt und ihrer Einwohner,
ſowie des Wohlbefindens der letzteren und der Rechte Dritter
geſchehen kann. Jn Folge deſſen prallen alle Anfeindungen,
welche unſerer tüchtigen Leitung des Ganzen von einzelnen un
zufriedenen, ſich gern überhebenden Elementen gemacht werden,
einfach ab, da die Rechte nicht überſchritten und die Pflichten
nicht verletzt werden.

Ermsleben, 18. März. Jn der Zuckerfabrik Ermsleben
wurden im Dezember v. Js. aus einem verſchloſſenen Raume,
welcher nur mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet ſein konnte, bedeutende
Quantitäten Kupfer im Werthe von mehreren hundert Mark ge
tohlen. Der Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben,
enkte ſich damals auf einen Arbeiter P., welcher in der hieſigen

Brennerei arbeitet, indeß gelang es nicht, denſelben dermaßen zu
überführen, daß ſeine Beſtrafung erfolgen konnte. Jetzt hat da
gegen ſeine eigene Ehefrau den Diebſtahl zur Anzeige gebracht,
und dabei auch die Helfershelfer namhaft gemacht. Das Kupfer
ſoll umgeſchmolzen und 237 Herſtellung von Kupfermünzen ver
wendet worden ſein. Außerdem iſt auch noch ein bedeutender

plicen vor etwa Jahresfriſt auf dem Nachterſtedter Schachte aus
haben ſoll. Die Unterſuchung iſt nunmehr in vollem

ange.
GEüetz b Landsberg, d. 17. März. (Vortrag). Herr

Paſtor Martin hielt geſtern t r im Kühne'ſchen Gaſt
hofe einen Vortrag über die Geſchichte der hieſigen Kirche
nach ſeinen Forſchungen in den Acten derſelben. Wie aus den

Grabdenkmälern und trefflichen Villen verſehenen Gräber-
ſtraße erblicken wir das Grab des berühmten Marcus
Diomedes; auf der linken Seite der Straße befindet ſich
neben einem Kramladen eine ordinäre Schenke für Land-
leute, die nicht in der Stadt übernachten durften. Jn der
Schenke fand man verſchiedenen Hausrath, 5 Gerippe von
Menſchen, 1 eines Maulthieres, Trümmer eines Karren
und 2 Heerde, auf denen noch heute unter freiem Himmel
gekocht werden kann. Dann gelangt man durch das Her-
ulanerthor, welches in ſeiner Anlage dem Brandenburger

Thor in Berlin oder dem Siegesthor in München ver
glichen werden kann und deſſen Säulen zur Aufnahme
von Annoncen dienten, in die Stadt. Vor dem Thore
fand man das Scelett wahrſcheinlich eines Poſten, der
noch die Blechhaube auf dem Kopfe trug und die Lanze
feſt in der Hand hielt. Er iſt als braver Soldat geſtor-
ben, wenn auch ſein Name vergeſſen und ungeehrt iſt;
wohl aber könnte man auf ihn Seidels Wort anwenden:

Es reiten viel Generäle
Mit Sternen und Kreuzen vorbei;
Denkt Keiner, daß, der da lieget,
Auch werth eines Kreuzes ſei

Die nun kommende Straße zeigt Spuren eines leb-
S Verkehrs, viele ordinäre Schenken, das Poſtgebäudeund Zollhaus, große Kaufmanns- und Lager 33 die

einen Schluß auf den Handel rechtfertigen. Dieſe Straße
mündet in einem etwas ſtumpfen Winkel in die Haupt
ſtraße ein, welche, früher die der Fortuna, jetzt die von
Nola genannt, durch die ganze Stadt nach dem Nolaner
Thor führt und von 5 Nebenſtraßen rechtwinkelig ge
ſchnitten wird. Die 4. von letzteren iſt die Mercurſtraße,
welche am Eingang einen Triumphbogen hat, direct zudem Forum führt und ſich überhaupt als die bebelſe

räſentirt. Dieſer ganze Stadttheil enthält nur Wohn-,e ſüdliche dagegen ſämmtliche öffentlichen Gebäude, im
Oſten befindet ſt das Amphitheater. Die Straßen ſind

nur 4--7 m, ja manchmal nur 2,5 m breit, haben ein
erhöhtes, aus Rohziegel, Moſaik oder Asphalt beſtehendes
Trottoir und Rinnſteine. An den Uebergängen, an denen
Trittſteine angebracht ſind, finden ſich meiſtens Brunnen.

Bis jetzt ſind ſehr wenig Pferdegerippe, nur 4, und
wenig Wagen, wohl aber dazu gehöriges Geſchirr und
Geräth zu Tage gefördert, welcher Umſtand darauf
ſchließen läßt, daß viele der Kataſtrophe zu Wagen ent-
flohen ſind. Große öffentliche Plätze giebt es drei:

Aeten des 12. Jahrhunderts hervorgeht, iſt der Gottesdieurſprünglich nicht in Güetz, ſondern in Wölls abgedeieet
worden. Als Conrad der Große das Kloſter auf dem Peters-
t erbaute, ſchenkte er demſelben die ihm gehörenden in der

Wöllſer Marke gelegenen 9 Hufen i und den Wöllſer Wald
jedoch unter der Bedingung, daß Wölls und die vielleicht ſpäter
entſtandenen Förhrbt etersdorf, Güetz, Düringsdorf
Heiligendorf, Röitzſchchen und Piltitz nicht unter den
Erzbiſchof von Magdeburg, ſondern unter directer Herrſchaft
des Papſtes ſtehen ſollen. Zur Abhaltung des Gottesdienſtes
in Wölls wurde ein Mönch vom Petersberge geſtellt, Weber
auch theilweiſe den Gottesdienſt in der Capelle auf dem Lands-
berge verrichten mußte. Zum Lebensunterhalt erhielt derſelbe
nicht mehr, als er nothwendig brauchte, woher es ſich auch er-
klärt, d die Güetzer Pfarrſtelle geringer dotirt iſt als die
übrigen Pfarrſtellen der Ephorie. Schließlich ſprach Redner
noch über die wahrſcheinliche Entſtehung der übrigen Dörfer
der Diecöſe Petersdorf, wahrſcheinlich das Dorf des heiligen
Petrus“, hat keine eigene Mark, iſt urſprünglich jedenfalls nur
ein einzelnes Haus auf der Wöllſer Flur geweſen in wel
der den Gottesdienſt verrichtende Mönch und der Küſter wohnten
und welches Eigenthum des Kloſters war, wofür auch die ſichin den Händen des Herrn Troitzſch in Peters orf befinde

Lehnbriefe aus dem 16. Jahrhundert ſprechen. Düxingsdorf
iſt eine Colonie der Thüringer, die ſich damals
hier W en. hat zu Roitzſch gehört,worüber Redner in den Bitterfel der Acten noch Näheres
zu r hofft. Heiligendorf erklärt ſich von ſelbſt. Piltih
muß ſchon früher, jedoch auch nur als einzelnes Haus beſtanden
haben, was daraus zu ſchließen iſt, daß in den Urkunden öfter
der Name „Bilz“ vorkommt. Wiederum muß es ſpäter za
Wehen ſein, als es heute iſt, denn auf den älteren Generalſta

arten iſt Piltitz zu finden, während die andern Ortſchaften
ehlen. Später iſt der Gottesdienſt nach Güetz verlegt worden.
eber die erſten Pfarrer in Güetz iſt nichts bekannt als ihre

Namen, jedoch will der ſo beliebte Redner über den dritten
Pfarrer und über die weitere Geſchichte in ſeinen Vorträgen
nach Oſtern fortfahren.

Prettin, 17. März. Kaiſers Geburtstag. Vorſchußverein. Strafanſtalt Lichtenburg.) Der Geburts-
tag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wird hier außer durch
Gottesdienſt auch durch Feſteſſen und zwar in 3 verſchiedenen
Lokalen gefeiert. Auch der bieſige Landwehrverein begeht den
ſelben feſtlichſt durch theatraliſche und Ball.In der am 9. d. ſtattfindenden GeneralVerſammlung der Mit
glieder des hieſigen Vorſchußkaſſenvereins wurde die diesjährige
Dividende auf 85 feſtgeſetzt. An Stelle des erkrankten Kon
troleurs, der deswegen auch ſein Amt niedergelegt, wurde der
Gaſthofsbeſitzer Pleſſe gewählt. Zum 2. oder Hülfsgeiſtlichen
in der Kgl. Strafanſtalt Lichtenburg iſt der ehemalige Lieutenant,
jetzige Kandidat der Theologie, Herr von Lattorf defſignirt.
Derſelbe ſoll in Kürze ſein Amt übernehmen.

ee- Nordhauſen, 18. März. (Stadtverordneten-
Verſammlung.) Jn der geſtrigen Verſammlung der Stadt-
verordneten wurde der Etat pro 188485 berathen. Die Finanz-
kommiſſion hatte zu demſelben verſchiedene Anträge in der bie

geſtellt, die vom Magiſtrat beabſichtigte Erhöhung der Kom-
munalſteuer von 225 der Klaſſen und klaſſifizirten Einkommen-
ſteuer auf 230 derſelben zu vermeiden. Der erſte derſelben
ging dahin, die zur Dispoſition des Standesamts geſtellten 300
zu ſtreichen. Dieſer Antrag wurde abgelehnt. Der zweite An-
trag der Finanzkommiſſion, welcher die für die Umfriedigung des
Kriegerdenkmals geforderten 1850 abſetzte, fand die Genehmig-
ung der Verſammlung. Der dritte Antrag der Finanzkommiſſion
beantragt die Streichung von 2000 .4 für Trottoirs. Dieſe Ab
ſtriche involviren eine Geſammterſparniß von 7332 76 wäh-
rend die zur Beibehaltung des alten Kommunalſteuergeſetzes
nöthige Summe an Erſparniſſen nur 7195 .4 beträgt. Infolge
deſſen wird die Kommunalſteuer auf dem alten Satze von 225
belaſſen, indeſſen werden dem Antrage des Magiſtrats gemäß
künftig auch Diejenigen zur Kommunalſteuer herangezogen, deren
Einkommen unter 420 beträgt. Von den weiteren Anträgen
der Finanzkommiſſion iſt beſonders noch von Weh der letzte,
welcher dahin geht, künftig auch bei trüber Witterung und be
ſonders bei Regen, ſelbſt wenn Mondſchein im Kalender ſteht,
die Mehrzahl der Laternen brennen zu laſſen, ſowie über die
Art und Weiſe, wie die hieſige Gasanſtalt der Stadt gegenüber
ihren Verpflichtungen nachkommt, den Beſchluß eines Schieds-
gerichtes herbeizuführen. Dieſer Antrag wird genehmigt und
hierauf die Verſammlung geſchloſſen.
r. Vom Harze, 17. März. Jn einer Eiſenſteingrube bei
Hüttenrode (bei Blankenburg) wurde am letzten Sonnabend
der Bergarbeiter Junge aus Haſſelfelde durch niedergehende
Geſteinmaſſen verſchüttet. Wenn man auch durch raſche Hülfe
den Verſchütteten noch vor dem Erſticken bewahrte, ſo yat er doch
ſo ſchwere Quetſchungen und Verletzungen erlitten, daß an ſeiner
Wiederherſtellung gezweifelt wird. Aus einer größeren Anzahl
r wird gemeldet, daß der langerſehnte Faſtenvogel, die

aldſchnepfe, nunmehr wirklich am und auf dem Harze an
gekommen iſt. Auf der 600 m hohen Spitze des Kummels bei
Bad Lauterberg ſoll noch in dieſem Frühjahr ein Ausſichts-

dcee=DD1) das forum eiyile mit vielen öffentlichen Gebäuden, Tullius Cicero, des Diomedes, und des Salluſt.
das ſpäter für politiſche Angelegenheiten reſervirt blieb,
2) das forum triangulare, das die Akropolis darſtellt,
mit den Ruinen des ſogenannten Herculestempels und 3) das
forum boavium Ochſenmarkt. Von Tempeln ſind zu
erwähnen der der Fortuna, des Aeskulap, in welchem man
aber ein Heiligthum des Jupiter erkannt hat, des Merkur,
der Ceres und der Jſis. Theater ſind drei ausgegraben;
ein größeres für ca. 5000 Perſonen, ein kleineres Odeum
zu Muſikaufführungen für ca. 1600 Menſchen und das
roße Amphitheater, auf 30 Sitzreihen 20000 Zuſchauerſaſſcud, in dem die blutigen Gladiatorenkämpfe abgehalten

wurden. Hinter dieſem Theater fand ſich eine Gladiatoren-
kaſerne mit 60 Zellen, 16 Helmen, 19 Beinſchienen und
3 g. Gladiatoren. Von den Bädern, auf die
die Römer ſehr große Sorgfalt verwendeten, da ſie, wie
kein anderes Volk, der Leidenſchaft des Badens fröhnten,
und welche die Stelle unſerer heutigen Cafés vertreten,
ſind bis zum Jahre 1877 drei gefunden worden, die die
raffinirteſten Einrichtungen darſtellen und unſere als reineSpelunken r laſen Der Wegweiſer zu einem vor
der Stadt gelegenen Bade trägt folgende Jnſchrift: „Bade-
Anſtalt des Marcus Craſſſus mit Seebädern und warmen
e Director der freigelaſſene Januarius.“

Die Wohnhäuſer der alten Pompejaner waren klein,
meiſtens einſtöckig, außen gar nicht ornamentirt, aber im
Jnnern, wo ſ 2 Höfe, das Atrium und das Periſtilium
befanden, äußerſt reich und geſchmackvoll eingerichtet und
ornamentirt. Der Fußboden veſtand aus Moſaik, worin
Großes geleiſtet wurde; ſo wurde z. B. im Jahre 1831
in der easa del Fauna Alexanders Schlacht“ aufge-
funden. Die Wände ſind mit Malerei al PFresco oder
enkauſtiſcher Malerei, die ſpeziell den Namen der „pompe-
janiſchen“ trägt, geſchmückt. Die beſten Räumlichkeiten
verwandten die Bewohner zum gewöhnlichen Aufenthaltsort
und Speiſezimmer. Was den Kunſtcharakter der pompe-
janiſchen Architektur anbelangt, bei welcher mehr corinthiſche
urd doriſche Säulenordnung vorherrſcht, ſo folgt dieſelbe
eigentlich keinem Stil, ſondern ſie entlehnt ihre Formen
früheren Kunſtepochen, ohne ſich an deren Regeln zu binden,
ſondern Allesder freien künſtleriſchen Phantaſie überlaſſend,
worin ſie eine große Verwandtſchaft mit unſerer deutſchen
Renaiſſance beſitzt. Sie macht durchgehends den Eindruck
der Heiterkeit und Zierlichkeit. Von einigen hervor-
ragenden Privatgebäuden iſt zu nennen das des Marcus

Daß indenſelben ſo wenig Skelette, im Ganzen überhaupt e

ca. 600 aufgefunden ſind, erklärt ſich daraus, daß die
Kataſtrophe mit einem feinen Aſchenregen begann, ſo ſich
die Meiſten retten konnten und nur die zur Bergung ihrer
Habe länger Verweilenden elendiglich zu Grunde gingen.

Dann ſind noch die Werkſtätten und Läden für ſämmt
liche Erwerbszweige zu erwähnen, die die Erdgeſchoſſe
aller Häuſer in den belebteren Straßen einnehmen und
nach außen große Schauöffnungen zeigen. Sie beſitzen
W an der äußeren Wand angebrachte Schilder. Von
großem Jntereſſe ſind auch die Schriften, die an die Al-
bums an den Wänden geſchrieben wurden. Man kann ſie
in 2 Hauptgruppen eintheilen: öffentliche-amtlichege
ſchäftliche Schriften, worunter Wahlkempfehlungen eine große

Rolle ſpielen, ferner Anrufung der Patrone durch ihre
Elienten. Miethsannoncen, Ankündigung von Kampf und
Spiel im Amphitheater, polizeiliche Bekanntmachungen und
Auskunft über das Zunftweſen, 2) PrivatſchriftenGra
phiten, welche ſich mit Liebſchaften, Glückwünſchen, An-
preiſungen beſchäftigen, aber auch zu Kundgebungen desPöbels herhalten müſſen. Ernſt Eckſtein ſpricht ch fol
gendermaßen über dieſe Schriften aus: „Dieſe Schriften
verſetzen uns direkt, ohne rhetoriſche Umſchweife, ohne be
wußten Flitterkram, in das altrömiſche Jtalien. Cicero
widmete jeder ſeiner Phraſen eine nachträgliche Feile, den
Schriften der römiſchen Autoren fehlt der Reiz der Nai
vität, alles iſt dabei ſtudirt ganz anders jene Schriften!
Ohne jede Rückſicht auf eine ſpätere Kritik reden ſie, wie
ihnen der Schnabel gewachſen iſt. Die epigraphiſchen
Denkmäler n iſt altrömiſche Cultur im Schlafrock.“

So ändern 9 wohl die Zeiten, aber die Welt bleibt
immer dieſelbe und namentlich die Menſchen mit ihren
Neigungen, Leidenſchaften und Schwächen. Jn der That,
es war eine ſchöne Welt! und deßhalb können wir uns,
in den ernſten Ruinen Pompejis wandelnd, eines Gefühls
der Trauer und Wehmuth nicht erwehren, daß dieſe ſchöne
Welt dieſes reizvolle Stück Erde zu Grunde gehen mußte.
Hier paßt recht gut das Schlußwort aus Schillers „die
Götter Griechenlands

Aus der Zeitfluth weggeriſſen, ſchweben
Sie gerettet auf des Pindus Höh'n:
Was unſterblich im Geſang ſoll leben,
Muß im Leben untergeh'n.
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verluſt verurtheilt.

durch Beiſeiteſchaffung von Sachen c. zu ſch

thurm erbaut werden. Derſelbe wird einer der ſchönſten Aus
ſichtspunkte des Harzes werden, da man von hier aus den Ober
harz bis zum Brocken, den ganzen Unterharz, das ganze Eichs-
feld und die Gegend bis Göttingen und Kaſſel überſehen kann.
Wittenberg, d. 18. März 1884. Montag Nachmittag hatten

ſich auf Einladung des Magiſtrats und unter Vorſitz des Bürger
meiſters Schild im hieſigen Stadtverordueten-Sihungs zimmer
eine nicht unbedeutende Anzahl Handel- und Gewerbetreibender
aller Branchen von Wittenberg und Umgegend verſammelt, um
über die Frage wegen Anſchluſſes an die Handelskammer in
Halle zu berathen. Das Bedürfniß einer handelskammerlichen
Vertretung wurde allgemein anerkannt und die Vorlage deshalb
einſtimmig angenommen. Es werden nun, wie wir hören, alle
Jnhaber eingetragener Firmen aufgefordert werden, dieſem Be-
ſchluß beizutreten. Jm Laufe der Debatte wurde darauf hin
gewieſen, daß die Beitragskoſten nur 7 der Gewerbeſteuer
(auf den Durchſchnittsſatz von 48 alſo 3,60 betragen ein
Betrag, der gegenüber den Vortheilen, die eine handelskammer-
liche Vertretung bietet, gar nicht zu berückſichtigen iſt. Fernerwurde hervorgehoben, daß für Hebung von Handel und Jnduſtrie

unſeres Platzes in erſter Linie eine handelskammerliche Ver
tretung nothwendig ſei und daß man nicht allein die momentane
Lage unſerer gewerblichen Verhältniſſe, ſondern auch die Zukunft
in's Auge faſſen müſſe.

Seyda, 18. März. (Vorſchußverein Jn der vor
Kurzem abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß-
verein, eingetr. Genoſſenſchaft, ſtand die Legung der Jahres-
rechnung als Hauptgegenſtand auf der Tagesordnung. Der vom
Vereinskaſſirer Herrn Wucke sen. vorgetragene Jahresabſchlußgiebt aufs neue Zeugniß von einer gewiſſeghaften wie ſorg-
fältigen Kaſſenführung, und überhaupt von einer aufs Beſte ge
führten Vereinsverwaltung. Die Bilance ergab in Activen an
Kaſſenbeſtand 7751 an Wechſeln 54 307 an Effecten
102 527 .4 und an Hypotheken 34475 in Summa 199061 .4;
in Paſſiven an Reſervefond 4805 Guthaben der Vereinsmit-
glieder 11 236 Spareinlage 182 698 .4 und pro 1884 vorweg
erhobenen Zinſen 320 in Summa 199061 (vorſtehendeZahlen ſind unter Weglaſſung der Pfennige gegeben). Die Mit
gliederzahl beträgt 258, und konnte für dieſes zurückgelegte Ger eine Dividende von 12 gewährt, folglich das volle
Guthaben von 120 mit 14 40 Dividende ausgezahlt
werden. Wenn man in Erwägung zieht, welchen kleinen Anfang
der Verein genommen, ſo muß man ſich wundern über die für
e Verhältniſſe großen Zahlen, mit denen derſelbe zur Zeit
rechnet. Und nur einer umſichtigen und gewiſſenhaften Kaſſen
verwaltung, reſp. Vereinsleitung, iſt dieſer in die Augen fallende
Aufſchwung, ſowie das Vertrauen, welches der Verein auch in
weiterer Umgegend gewonnen hat, zu verdanken, und es ſteht zu
wünſchen di die Verwaltung unbeirrt in ihren Beſtrebungen
rüſtig weiter für das Gedeihen des Vereins arbeiten möge.

d Oſterfeld, 18. März. Unſer geſtriger III. Tauben
und Viehmarkt, verbunden mit Jahrmarkt, hatte wieder ſehr
ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Auf dem Taubenmarkt fand leb-
hafter Handel ſtatt; es waren diesmal wieder ca. über 3000 Stck.
Tauben ausgeſtellt; doch auf dem Schweinemarkt war mehr
Angebot als Nachfrage, die Verkäufer verlangten im Anfang für
Läuferſchweine pro Paar 24—-36 fanden aber keine Abnehmer,
ſodaß ſpäter das Paar durchſchnittlich mit 12—-22 verkauft
reſp. bezahlt wurde. Saugſchweine waren gegen 400 zugebracht.
Läuferſchweine waren 9 angetrieben, erzielten aber ebenfalls
keine hohen Preiſe. Die Kühe dagegen wurden zu guten Preiſen
alle 17 Stück verkauft. Nach Ausſage verſchiedener Händler war
das Verkaufsgeſchäft auf dem Jahrmarkt ein mittelgutes.

Schleinitz bei Oſterfeld, 17. März. Geſtern wurde hier
unter Betheiligung der ganzen Gemeinde ein ſehr ſeltenes Feſt
gefeiert. Die Schäfer Perlig'ſchen Eheleute feierten das Feſt
ihrer goldenen Hochzeit, bei völliger Geſundheit und ziemlicher
Rüſtigkeit. Die Gemeinde, in welcher das Jubelpaar über
40 Jahr wohnt, beehrte daſſelbe nicht nur durch zahlreiche Ge
ſchenke, ſondern hatte überhaupt für eine würdige Feier aus
Gemeindemitteln zu ſorgen ſich angelegen ſein laſſen. Um 2 Uhr
wurde das Jubelpaar nach der Kirche zu Kiſtritz zur Trauung
gefahren, wozu ſich theils per Geſchirr, theils zu Fuß faſt die
ganze Gemeinde angeſchloſſen, ſo daß die Kirche ſehr gefüllt war.
Herr Paſtor Knoth ſchilderte die Leiden und Freuden des Paares
und empfahl demſelben auch für den Lebensabend das, was ſie
durch viele Trübſal ſicher geführt: ein feſtes Gottvertrauen!
Nach der feierlichen Einſegnung ging der Zug nach hier zurück
und hatte die Gemeinde im Gaſthof ein Feſteſſen arrangirt bei
welchem dem Jubelpaar manch freudiger Glückwunſch in Form
des Trinkſpruchs gebracht wurde.

Arnſtadt, 17. März. (Selbſtmorde. Seltenheit.)
Jm benachbarten Jchtershauſen gerieth geſtern der Oeconom
Nagel mit ſeinem Knechte Weiß in einen Wortwechſel, der dahin
ausartete, daß Letzterer mit einem Haken ſeinen Dienſtherrn mit
voller Wucht auf den Kopf ſchlug. Die Verwundung ſcheint nicht
ungefährlich zu ſein, und der aus ſeiner blinden Wuth wieder
zur Beſinnung gekommene Knecht ging nach vollbrachter That
auf den Scheunenboden und erhängte ſich, vielleicht aus Furcht
vor der zu erwartenden Strafe. Auch hier kam geſtern ſchon
wieder ein Selbſtmord vor. Ein Steinhauer machte ſeinem
Leben unter einem Schuppen ſeines Hauswirthes durch Erhängen
ein Ende. Die Verhältniſſe des bereits 60jährigen Mannes
waren gut geordnet und ſind die Motive zu dem Selbſtmord
völlig unbekannt. Als Seltenheit iſt zu melden, daß eine Ziege
hier fünf muntere, und durchaus normal entwickelte Zicklein
zur Welt er7* hat.

n. Gera, (Reuß), den 18. März. (Schwurgericht.)
Wegen Jahchmünrerg bezw. Beihilfe dazu waren angeklagt: der
Bäcker und Müller Traugott Müller aus Zwönitz (45 Jahre
alt), der Reſtaurateur Franz Ebert aus Moosheide (57 Jahre
alt), beide ſchon wegen Münzverbrechen beſtraft, und der Holz-
händler Friedrich Roſenkranz aus Reichenbach (42 Jahre
alt noch W Dieſelben ſind beſchuldigt, gemeinſchaftlich
falſches Geld, Fünfzig-Pfennig-, Ein und Zweimartſtücke ange
fertigt und in Umlauf geſetzt zu haben. Das Urtheil lautete
gegen Müller auf 4 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverluſt,
gegen Ebert und Roſenkranz auf je 3 Jahr Zuchthaus und

Jahre Ehrverluſt. Jm weiteren wurde gegen den Gerber
Guſtav Stötzner aus Jüdewein bei Pösneck wegen betrügeriſchen
Bankerotts verhandelt. Derſelbe iſt beſchuldigt, bei dem über
ſein Vermögen ausgebrochenen Konkurs die Summe von 640
den Gläubigern entzogen, die Bücher ſchlecht geführt zu t 2c.
Der Angeklagte wurde Wag Jahr Gefängniß und 3 Jahr Ehr-

egen der Anklage des betrügeriſchen
Bankerotts hatte ſich ferner ebenfalls der Handelsmann Friedr.
Karl Buchmann aus Allersdorf, (Schw. Rudolſtadt) zu ver
antworten. Auch dieſer hatte in ſeinem Konkurſe ſeine Gläubiger

n Sa hädigen geſucht. ErW 9 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt.

S Bernburg, d. 18. März. (25jähr. Stiftungsfeſt.
Geſetzesänderung. Lehrerinnen- Prüfung. Di-
vidende). Geſtern feierte auf dem „Rathskeller“ des benach
varten Städtchens Nienburg aS. der dortige Geſangverein
„Sängerbund“ im engen Kreiſe ſeiner Mitglieder das 25fährige
Stiftungsfeſt. Zwanzig Jahre hindurch leitete den Verein der
frühere Lehrer und jetzige Bürgermeiſter Herr Müller, in den
letzten fünf Jahren iſt Herr Lehrer Ludwig Dirigent. Auf
Vorſtellung vieler Gewerbetreibenden des detzo thums iſt dem
anhaltiſchen Landtag eine Aenderung der Bauordnung
vom 26. Mai 1882 zugegangen und vo demſelben genehmigtworden. An Stelle des Paragraphen, nach welchem die Mar
quiſen einen freien Durchgang von mindeſtens 2,50 m be dar
bieten mußten, iſt folgende Vorſchrift getreten: „Marquiſen vor
Thüren und Fenſtern des Erdgeſchoſſes dürfen nur ſo angebracht
werden, daß ſie, ganz heruntergelaſſen, mit keinem Theile ihrer
Unterkante Behang und

ringerer mBei der Begründung dieſer Aenderung iſt betont worden, daß
nur in Holle a/S. eine dem bisherigen Geſetze ähnliche Vor
ſchrift inbezug auf die Höhe der Marquiſen beſtehe, während inLeipzig, Magdeburg und Berlin, wo doch der Verkehr
viel ſtärker ſei, nur ein Abſtand von 2,20 m zwiſchen dem Bur-
gerſteige und der Unterkante gefordert werde. Die Prüfung
der Lehrerinnen für höhere und mittlere Mädchenſchulen und für

id Seitenſtück einbegriffen in ge
geve als 2,20 m über dem Bürgerſteige hängen u. ſ. w.“
p

Volksſchulen findet in dieſem Jahre am 13. Mai und an den

folgenden Tagen in Deſſau ſtatt. Die vormals Herzogl. Ana r Eiſen n Actenrnburg, giebt in dieſem Jahre eine Dividende von 6 glei18 pro Akte. vLeipzig, den 18. März. Das mit dem heutigen Tage dem
Publikum zur Benutzung übergebene, umgebaute Hotel Sedan
hierſ elbſt, welches ſich bereits ſeit Jahren durch formvolle,
gediegene Bedienung, ſowie durch ſeine freundliche Lage direkt
an den Hauptbahnhöfen die Gunſt der Reiſenden erworben hat,
iſt nunmehr in die Reihe derjenigen Hotels erſten Ranges ge
treten welche, mit prachtvollſter Einrichtung ausgeſtattet, allen
Anforderungen des feinſten Comforts Genüge zu leiſten in der
Lage iſt und ſich würdig den erſten und größten Hotels der be
deutendſten Großſtädte Europas zur Seite ſtellt. Ein hydrau
liſcher Aufzug führt durch ſämmtliche gleichmäßig eingerichteten 4
Etagen des Prachtbaues, deſſen Räume wohl un übertroffen da

dürften. Die bisherigen civilen Preiſe werden beige-

Leipzig. den 18. März. Wie dem „Leipz. Tagebl.“ aus
Berlin mitgetheilt wird iſt in der heutigen Ziehung der großen
Gold und Silber- Lotterie für Kinderheilſtätten der
Hauptgewinn in die Collecte des „Credit und Sparbank-Ver-
eins“ in Leipzig und zwar auf Nr. 231,988 Eine junge
r 9 die glückliche Gewinnerin einer Goldſäule im Werthe

n 50,000

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
v. Leſſel, Pr.Lt. vom 3. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 71, unter

tellung à la suite des Regts., als Adjut. zur 33. Jnf.-Brig.
kommandirt. Bruder, Pr.Lt. à la suſte des 3. Magdeb. Jnf.
Regts. Nr. 66, unter Entbind. von ſeinem Kommando als Er
zieher bei dem S zu Kulm, in das 3. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 71 verſetzt. Wedekind, Unteroff. vom 4. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 72, zum Port.Fähnr. befördert. v. Oetinger, Oberſtlt.
und Kommandeur des Magdeburg. Jäger-Bats. Nr. 4, mit der
Führung des Anhalt. Jnf,Regts. Nr. 93, unter Stellung à Ia
zuite deſſelben, beauftragt. v. Beneckendorff und v. Hindenburg,
Major vom 2. GardeRegt. z. F., zum Kommandeur des Magdeb.
Jäger-Bataillons Nr. 4 ernannt. Buff, Major vom Magdeburg.
Füſ.-Regt. Nr. 36, zum Bats.Kommandeur ernannt. v. Weſtern
hagen, Hauptm. und Komp.-Chef, vom 4. Thüring. Jnf.Regt. 72,
unter Beförder. zum überzähl. Major, in die erſte Hauptmanns-
ſtelle des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36. v. Sillich, Haupt
mann à la snite des 7. Brandenburg. Jnf. Regts. Nr. 60 und
Mitglied der Gewehr Prüfungs Kommiſſion, als Kompagnie-
Chef in das 4. Thüring. Jnfanterie-Regt. Nr. 72 verſetzt. Hof-
mann, Pr.-Lt. vom 2. Magdeburg. Jnf.Regt. Nr. 27, dem Regt.,
unter Beförder. zum Hauptm., aggregirt. Wagner, Prem. Lt.
vom 4. Niederſchleſ. Jnf.-Regt. Nr. 51, in das 2. Magdeb. Jnf.
Regt. Nr. 27. verſetzt. Faber, Sek.Lieut. vom 4. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 72, dem Regt., unter Beförderung zum Prem.-Lieut.,
aggrkgirt. v. Blankenburg, Sek.-Lt. vom 1. Thüring. Jnf.-Regt.Nr. 31 zum Pr.-Lt. befördert. Müller, Hberſtit z. D. und Bez.
Kommandeur des 2. Bats. (Eiſencch) 5. Thüring. Landw.Regts.
Nr. 94, der Charakter als Oberſt verliehen. Berger, Major vom
5. Weſtfäl. Juf.-Regt. Nr. 53, in das 2. Thüring, Jnf.-Regt. 32
verſetzt. v. Buddenbrock, Major vom Jnf. Regiment Nr. 132,
als Bats.Kommandeur in das 6. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 95
verſetzt. Eitze, Hauptm. und Komp.-Chef vom 6. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 95, dem Regiment, unter Beförderung zum überzähl.
Major aggregirt. re Hauptmann à la suite des 6. Rhein.
Jnf.Regts. Nr. 68 und Militärlehrer bei der Haupt Kadetten
anſtalt, als Komp.Chef in das 6 Thüring. Jnf. Regt. Nr. 95
verſetzt. v. Petersdorff, Major vom 1. Thüring. Jnf. Regt.
Nr. 31, unter Beförderung zum Oberſtlieut., als etatsmäßiger
Stabsoffiz. in das 3. Großherzogl. Heſſ. Jnf.Regt. Leib egt.)
Nr. 117. Amann, Major à la suite des Hannov. Jnf.-Regts.
Nr. 79 und Direktor der Kriegsſchnle zu Potsdam, als Bats.
Kommandeur in das 1. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 31 verſetzt.
v. Saliſch, Oberſtlt. vom 5. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 94 (Groß
Werke von Sachſen), als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 6. Rhein.
Jn anterie Regiment Nr. 68 verſetzt. von Braunſchweig, Major
vom 5. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen)
zum Bats.Kommandeur ernannt. Kürchhoff, Hauptm., bisher
Komp. Chef vom 5. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 94 (Großherzogvon Sachſen), der Charakter als Malor verliehen. v. Frankenberg-
Ludwigsdorff, Hauptm. à la suite des 4. Pomm. W Regts.

Nr. 21, unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. bei
der 43. Jnf.-Brig., als Komp.-Chef in das 5. Thür. Jnf.-Regt.
Nr. 94 Großherzog von Sachſen) verſetzt. Schwarz, Pr.Lt.
vom 5. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94 Großherzog von Sachſen)
zum überzähl. Hauptmann befördet. Reineck, Major und etats-
mäßiger Stabsoffiz. vom Magdeburg. Feld-Art.-Regt. Nr. 4, als
Abtheil.-Kommandeur in das Schleswig. Feld Art.-Regt. Nr. 9.
Braumüller. Hauptm. und Battr. Chef vom 1. Hannor. Feld
Art.-Regt. Nr. 10, unter Beförderung zum Major, als etatsmäß.
Stabsoffiz. in das Magdeburg. Feld-Art.-Regt. Nr. 4 verſetzt.

UniverſitätsNachrichten.
Kuarlsruhe, 18. März. Von der zweiten Kammer wurden
heute 100000 .4 als erſte Rate für das 1886 ſtattfindende Jubi
läumgder Univerſität Heidelberg bewilligt.

Jndpuſtrie, Handel und Verkehr.
Eiſenbahn Großrudeſtedt-Buttelſtedt-Olbers-leben. Die Vorarbeiten der projectirten Eiſenbahn Großrude-

ſtedt Buttelſtedt Olbersleben welche eine Verbindung der
Sangerhauſen-Erfurter Bahn mit der Nordhauſen-
Erfurter Bahn und zwar der Strecke der ehemaligen Saal-
Unſtrut-Bahn, herbeiführen ſoll, werden demnächſt beginnen.

Caſſel, 14. März. Nachdem viele Jahre hindurch über
die ſehr mangelhafte Perſonenzugsverbindung zwiſchen Caſſel
und den weiter nördlich gelegenen Stationen einerſeits und
Frankfurt a M. andererſeits vergeblich geklagt worden iſt, ſteht
nunmehr mit dem Jnkrafttreten des diesjährigen Sommerfahr-
planes eine weſentliche Verbeſſerung hevor. Während bislang
der erſte Perſonenzug von Frankfurt nach Caſſel erſt Vormittags
9 Uhr on und gegen 3 Uhr Nachmittags in Caſſel ein-traf, von achnüttage 1 Uhr bis Nüuchts 109, Uhr aber jede

Perſonenzugsverbindung von Caſſel nach Frankfurt fehlte, ſoll
vom 20. Mai d. J. ab der Frühperſonenzug Frankfurt-Marburg
bis Caſſel durchgeführt werden, der Abendperſonenzug Marburg-
Frankfurt aber ſchon von Caſſel mit Anſchluß von Uelzen-
Hannover originiren. Beide Züge werden u die vierte
laſſe mitführen, was im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung

um ſo mehr zu begrüßen iſt als bisher zwiſchen 8 Uhr Vor
mittags und 10/ Uhr Abends kein Zug von Caſſel nach Frank
furt und vor Mittags 2 Uhr kein ſolcher in umgekehrter Rich
tung prit 4. r pr. Na In der

Mannheim, 18. ärz. Jn der heute ſtattgefundenenAufſichtsrathsſitzung der Rhein en Creditbank wurde die
gert für das letzte Jahr auf 6 pCt., wie für 1882, feſt
geſetzt.

Darmſt adt, 18. März. Jn der heute hier ſtattgefundenenGeneralverſammlung der Ban für Süddeutſchland wurde die
Vertheilung einer Dividende von 5 Proc. beſchloſſen.

Darmſtadt, 18. März. Jn der heutigen Sitzung des
Aufſichtsraths der Bank für Handel und d uſtrie wurde die
Dividende für das vergangene Jahr auf 8 Proc., wie im
Vorjahre, feſtgeſetzt.

Dan zig, 18. März. Die Direktion der Marienburg-Mlawka
Eiſenbahn iſt telegraphiſch benachrichtigt wordenWeichſelbahn die Tarife Seitens der guß

gekündigt worden ſind.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin 15. März. G
iva. Gegen d. 7. Mär1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

1392 berechnet 618,370,000 Abn. 2,204,0002) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 27,114,000 Zun. 1,037,000
3) do. an Noten anderer Banken 15,376,000 Zun. 3,866.000
4) do. an Wechſeln 296,743,000 Abn. 15,335.000

t n, daß derſiſchen Südweſtbahnen
à

5) do. an er dforderungen 395,355,000 Abn. 1,068,000
6) do. an Effekten 16,583,000 Abn. 4,760,009
7) do. an ſonſtigen Aktiven ſſiva 24,357,000 Zun. 160,000

aſſiva.
9 das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 19,256,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 666,186,000 Abn. 2,449,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 216,708,000 Abn. 16,135,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 224,000 Abn. 5,000

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. März 1884.

Aufgebaten Der Landwirth Otto Franke t e
und Friederike Auguſte Krätſch, am Kirchthor 22.
Eiſendreher Friedrich Wilhelm Rohne, Landwehrſtraße 11a,
und Wilhelmine Friederike Ackermann große rer ſtrgge 4.

Der mied Carl Ernſt Auguſt Döbel und Anna
Marie Dorothee Duckſtein, Brunnengaſſe 4. Der Eiſendreher
Heinrich Richard Knopf und Auguſte Henriette Marie Viktoria
Neumeiſter, r e 63. Der Förſter Carl Louis Rocken
dorf, Veſta, und Roſine Emilie Lehmann, Margarethenſtraße 3.

Der Büreaugehilfe. Friedrich Wilhelm Karl Baldeweg,
Spitze 29, und Roſine Emilie Bertha Körner, Ammendorf.
Der Kaufmann Ernſt Schmidt und Louiſe Ühlig, Breslau.
Der Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Hain, Roſenfeld, und Emilie
Auguſte Weihmann, Halle aS. Der Schachtarbeiter Friedrich
Hermann Franz und Henriette Chriſtiane Meerbothe, Ammen
dorf. Der Stellmacher Friedrich Franz Müller, Salzmünde,und Louiſe Emilie Schulze, Halle a.

Geboren: Dem Photograph Otto Thümler ein Sohn,
Arthnr, Bernburgerſtraße 9. Dem Lokomotivheizer Hermann
Jäger eine Tochter, Bertha Margarethe, kleiner Sandberg 18.

Dem Schloſſer Albert Simon ein Sohn, Walther Fritz
Hermann Pfännerhöhe 11. Dem Hausdiener Wilhelm
Scheffel ein Sohn, Wilhelm Louis Max, Kaulenberg 3.Tiſchlermeiſter Theodor Vogler ein Sohn, Fritz, Harz 4.
Dem Handarbeiter Albert Werther eine Tochter, Marie Louife,
Oberglaucha 42. Dem Keſſelſchmied Franz Heimberger ein
Sohn, Hermann Kurt Guſtav, Schülershof 16. Dem Stein
metz Ferdinand Olm eine Tochter, Bertha Hulda, Hirten
gaſſe J. Dem Schmied Wilhelm Warmbrunn eine Tochter,
Eliſe Frieda, Diemitz. Dem Poſtpacketträger Karl Breiting
eine Tochter, Anna Martha Helene, Karlſtraße 20. Ein
unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Eine unehel. Tochter,
Entbindungs-Jnſtitut. Dem Arbeitert Friedrich Pinkert ein
Sohn, Friedrich Wilhelm, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtoren Des Fabrikarbeiter Julius Hilmer r
Anna, 6 Monat 2 Tage, Krämpfe, Böllbergerweg 4e. Die
Wittwe Karoline Wooſt geborene Riemann, 77 Jahr 1 Monat
17 Tage, Marasmus, Vockshörner 8. Des Handarbeiter
gudrig Sohn Ernſt, 1 Jahr 9 Tage, Krämpfe,
Friedrichſtraße 54. Der Fabrikarbeiter Friedrich Reichardt,
54 Jahr 3 Monat 16 Tage, Magencarcinom, Spitze 15.
Werkführer Ferdinand Krüger Sohn Ferdinand, 2 Jahr 2
Monat 10 Tage, Tuberkuloſe, Landwehrſtraße 11a. Die
Wittwe s Schneider geborene Hartig, 79 Jahr 11
Monat, Alterſchwäche, Hoſpital. Des Handarbeiter Friedrich
Standop Sohn Ernſt, 1 W 5 Monat 10 Tage, Pneumonie,
Mühlberg 1. Die Wittwe Johanne Albrecht geborene
Cryſtall, 77 Jahr 2 Monat 27 Tage, Lungenemphyſem, Geiſt-
ſtraße 47.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. März.

Kronprinz. et Strauß u. Dr. jur. Strauß a. Gr.Alsleben. Frau Plate m. Fam. a. Bremen. Hr. v. d. Herberg
a. Mainz. Apotheker Schorch a. Neukirchen. Die Kaufl.
Träger a. Berlin, Mörick a. Wittenberge, Schaller a. Hamburg,

lemming a. Düſſeldorf, Hemmann a. Bremen, Sieber a.
ſchatz, Tendorf a. Erfurt, Gräbner a. Hanau, Gericke a.

de etodt, Lanzendorf u. Jülich a. Crefeld, Schenk a. Königs
erg.Stadt Hamburg. Frau Warburg m. Fam. a. Hamburg.

Hr. v. Pychlau m. Fam. a. Rußland. Reg.-Rath Frhr. von
Künsberg m. Gem. a. Bayreuth. Frau Singigin m. Fam. a.
Petersburg. Ffan Thomas a. Arnſtadt. Bergwerksdirector
Neimke a. Staßfurt. Fabrikbeſ. Stadlinger a. Glauchau i S.Graf v. Münſter a. Ballenſtedt. Hoſſchauſpieler Klein a. Wien.

Rechtsanwalt Rocholl a. Naumburg. Frau Conſul Schmidt m.
Dienerſch. a. Hamburg. Hofapotheker Oswald a. Eiſenach.
Landwirth Spötter a. Mittelhof. Rittergutsbeſ. Baron von
Mecklenburg. Gymnaſiaſt Ackermann a. Erfurt. Die Kauſt.
Schleuſinger a. Nürnberg, Muhle a. Hamburg Schulz a.
Aachen, Bauer a. Hamburg, Schneider a. Paris, Bertelsmann
a. Bielefeld, Hammer a. Bunzlau, Wohlfahrt a. Pforzheim,
Böckelmann a. Herford, Reiße a. Frankfurt a/M., Silz-Morell
a. Mainz, Schinze a. Wien, Töpel a. Dresden, Löck a. Ulm,Natanſon a. Warſchau, Lennertz a. Aachen, Stoll a. Pforzheim,
Tiemann u. Bauer a. Löln, Schopper a. Zerbſt, Hartung a.
Coblenz, Leiſer a. Krefeld, Galſter, Nock u. Seelig a. Berlin,Alex a. Frankfurt a/O., Wulff a. Straßburg ilE., Deibele a.
München.

Golduer Ring. Die Kaufl. Alpers a. Magdeburg, May a.
Frankfurt, Naſſau a. Reichenbach, Hoffmann a. Zittau, Meißner
a. Caſſel, Oertel a. Berlin, Otto a. Chemnitz, Lennhoff a.
Lüdenſcheid, Stein a. Worms, Herzberg a. Aachen, Himer a.
Görlitz, Landmann a. Altenburg. Frau Albani u. Fränul. Jeſchki
a. Dresden. Regier.Rath Reinhold a. Magdeburg. Steuer-
Sec. Kretſchmer a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Frau Ober-App.-Ger.-Räthin Kutſche m.
Tochter a. Frankfurt a/O. Betriebsführer Behrens a. Königs
Wuſterhauſen. Oekonom Heitefuß a. Dom. Roitzſch. Adminiſt.
Hencke a. Gollnitz. Brennerei-Techn. Kröhl a. Allſtedt. Fabrik.
Sonderhoff. a. Apolda. Die Kaufl. Wohlſchlegel, Roſenthal u.
Cahlich a. Berlin, Gattinger a. Nürnberg, Kraft u. Heinze a.
Magdeburg, Perle a. Hamburg, Heinrichs a. Leipzig, Braunea. Caſſel, Dreſſel a. Gera, Müller a. Mühlheim, Göße a. Eim,
Korn a. Eiſenach.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. März.

Jm Nordoſten Europas hat der Luftdruck ziemlich erheblichabgenommen und daher ſt die ſüdweſtliche Luftſtrömung im
Nordſeegebiete etwas aufgefriſcht. Ueber Central-Europa dauertdas ruhige, trockene, faſt wolkenloſe, nur im Norden etwas

neblige Wetter fort. Die Morgentemperatur iſt meiſt noch
etwas geſtiegen. Jn Münſter und Kaſſel erhob ſich geſtern
Nachmittag die Temperatur bis zu 20, in Wiesbaden und Altkirch bis zu 19 Grad. Jn Süddeutſchland und im äußerſten
Nordoſten fand vielfach Faſt ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg Hamburg

8, Memel 4- 2, Paris Karlsruhe 6, München 6,
Chemnitz 9, Berlin 6.

Kein Schnupfen mehr!»
durch den Gebrauch der 4 Jahren bekannten und berühmten
Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche durch ihre fieber
und entzündungswidrige Wirkung die Urſache des Schnupfens,
Huſtens und Katarrhs, die Entzündung der Schleimhäute ſofort
beſeitigen. Frharrch in den bekannten Apotheken zu Halle, Roßla,
Wiehe, Kindelbrück.

Nur dann ächt, wenn ſich apt jeder Schachtel der Namens
zug des pract. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. [3560

555SFHaasenstein Vogler centLeipzigerſtr. 2.
ſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter

if jeitungsverzeichniſſe gratis. 92en



Bekanntmachung.
Vertrieb der Pateuntſchriften durch die Reichs-Poſtanſtalten.

r r r R et n Lieferungen im Submiſſionswege vergeben werden und zwar:richtans heran worden, daß die nach
öffentliur Ver chung gelangenden Beſchreibungen und Zeichnungen, auf Grund 1. Erdarbeiten, veranſchlagt zu 131deren die Ertheilung der Patente n vie Wenn atentſchriften, 2. Maurerarbeiten, 17792 14

welche bisher ausſchließlich durch die Reichsdruckerei vertrieben wurden, auch 3 Zimmerarbeiten incl. Material 16703 05
durch Vermittelung der Reichs-Poſtanſtalten bezogen werden können. 4. tagkerarbeite 1137 51 nEs werden Beſtellungen entgegengenommen auf S!taakerarbeiten, c n neinzelne Klaſſen von a (zum fortlaufenden Bezuge aller 5. Steinmetz und Granitarbeiten 6261 54

Patentſchriften einer und derſelben Klaſſe), ſ 6. Liefrg. von ſchmiedeeiſern. Walzträgern, 1I1688
r Grempiafe a r Patentſchrift und 7. erblendſteinennzelne are einer beliebigen Paten T u.Augemeinen ſind für die Beſtellung auf Patentſchriften die für den I. u. II. Sorte (gelb), 12688 60

Zeitungsverkehr beſtehenden Beſtimmungen maßgebend.
wird von ſämmtlichen Reichs-Poſtanſtalten ertheilt.

Der Staats-Secretair des Reichs-Poſtamts.
Stephan

Nähere Auskunft 8. Liefrg. von 100 Tonnen Stettiner

Saärbrimissesü m.

ortl. Cement, 1050
ſehen, ſpäteſtens in dem am 29. März d. J., Vorm.

Beſchluß.
Die Familienfideikommiß Eigenſchaft des Rittergutes Schwerz, unſerem Stadtſecretariat zur Einſicht offen.

welches im Saalkreiſe liegt, ſoll aufgehoben werden.
Wir fordern alle unbekannten Anwärter auf,

am 24. October 1834 Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftsgebäude zu a um ihre
deshalb zu e Familienſch
nen mit ihrem Widerſpruchsrechte ausgeſchloſſen werden.

Naumburg a,/S., den 12. März 1884.
Königliches Oberlandesgericht, I. CivilSenat. [357

rklärung über den
uß abzugeben, da die Ausgebliebe-

Letztere

ſchriftlich gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden.9 S rhangen den 18. März 1884.

3571] Der Magiſtrat. Knobloch.

Zum Reuban einer Schule hier ſollen folgende Arbeiten und

Eltterouts rerpanuns
Das dem Herrn Rittergutsbe

ſitzer Kräegsheim gehörige zu
M. 62 Pfg. Grüningen im Kreiſe Weißen-

ſee, Regierungsbezirk Erfurt be-
legene Rittergut ſoll auf 15 Jahre,
nämlich von Johanni 1884 bis
Johanni 1899 verpachtet werden.

Das Gut enthält:
1 ha 77 a 10 qm
3 88 10306 73 68

Hofraum,
Garten,
Ackerland.

Dazu kommen noch ca. 100 Mor
Offerten ſind, verſiegelt und mit Aufſchrift ſowie Unterſchrift ver gen zugepachtete Länderei u. Wie-

t Uhr im ſen, welche der Pächter mit zu
Sitzungszimmer des Rathhauſes hier anſtehenden Termine an uns ein übernehmen hat.
zureichen. Die Zeichnungen, Koſtenanſchläge und d liegen in Die Pachtländerei beſteht durch-

önnen auch ab- weg aus gutem Rübenboden.
as Rittergut Grüningen iſt

von Greußen (Station der Nord-
hauſenErfurter Eiſenbahn) 1 Kilo-

Die ſtädtiſche Bürger-Mädchenſchule
beginnt das neue Schuljahr Dienstag den I. April c. Die Aufnahme der-
jenigen Kinder, welche obige Lehranſtalt vom gedachten Termine ab beſuchen

Handels-Regiſter
des Königlichen n t zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 13. P
folgende Eintragungen bewirkt:

Jn n Geſellſchaftsregiſter,
Handelsgeſellſchaft:

M. Rauchwütz Söhne zu Halle a/S.
mit Zweigniederlaſſung in Gera und Leipzig

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Die Zweigniederlaſſung in Gera iſt aufgehoben.

Jn unſerem Firmenregiſter iſt unter No. 1457 die Firma:
Wilhelm Fürstenberg““
mit dem Sie zu Halle a/S.

und als deren Jnhaber der
eingetragen worden.

Gelöſcht iſt Firmenregiſter No. 1227 die Firma:
„A. Schurke in Giebicheuſtein.

Halle a/S., den 13. März 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

ärz 1884 ſind an demſelben Tage

woſelbſt unter No. 518 die

aufmann Wilhelm Fürſtenberg hier Anmeld. werden bis dahin erbeten. Unterrichtsgegenst.: Klavier-,

[3540

9 ſollen, findet
am 25. und 26. d. Mts.

Vormittags zwiſchen 8 und 12 Uhr im MädchenSchulgebäude (obere Stein
ſtraße) ſtatt. Vorzulegen ſind der Tauf- und Jmpſſchein. [3477

Staatlich concessionirt. Institut zur
Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger

begründet im Jahre 1864.
Halle a/S. Villa Ludwig ete.“Beginn des Sommercursus am 3. April er. Dauer der

Vorbereitung I--2 Sewester. Dr. Marang.
pie C. O. Wiese'sche Musik-Schule

(Gr. Märkerstr. 10, gegründet 1864)
beginnt den Somwereursus am Dienstag den 1. April. Gefl.

3248

Gesangr, Violin-UVnterricht, sowie Allgemeine MusiK-

lehre. [2944
Bekanntmachung,

betreffend die ſtädtiſche 3 pige
Theater Anleihe.

Nach 8 2 der Zeichnungs- Bedingungen für die ſeitens der Stadt
d a/S. aufzunehmende 3/, “/hige Theater Anleihe iſt die zweite

inzahlung von 25 Procent auf die gezeichneten en

Wir erſuchen die geehrten Zeichner, die fragliche Einzahlung mit
dem Betrage von 125 .4 für jede gezeichnete i in

bis 1 Uhr bei un

am 1. April d. Js. zu bewirken.

der Zeit vom 1. bis 5. April o. Vormittags
ſerer Kämmereikaſſe gegen deren Quittung vornehmen zu wollen.

Halle a/S., den 10. März 1884. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Auslooſung der 4 Anleihe der Stadt Halle a/S.
vom Jahre 1882.

Die Jnhaber der bei der heute erfolgten
Stadt Anleiheſcheine vom Jahre 1882 gezogenen Stücke un

Lit. A. No. 1. 39. 64. 66. 68. 80. 262. 263. 279. 338.
616. 617. u. 737. à 1000

Lit. B. No. 1034. 1097. 1141. 1143. 1187. 1331. 1332. 1349.
1527. 1636. 1640. 1702. 1731. 1753. 1777. u. 1881.
à 500

Lit. C. No. 2004. u. 2139. à 200
ordern wir hierdurch auf, den Capitalbetrag derſelben gegen Rückgabe
er Anleiheſcheine und der zugehörigen Coupons No. 5 bis 10 und

Talons
vom 1. October d. Js. ab

bei r Kämmereikaſſe zu erheben.
it dem gedachten Tage hört die re des Capitals auf.

Aus früheren Auslooſungen ſind folgende Anleiheſcheine noch nicht
zur Zahlung

on der 3 Anleihe von 1818.
Lit. A. No. 1181. 1836. Lit. G. No. 1681,1. 1619,2. 1625,4.

und Lit. D. No. 1746,10.
Von der Auleihe von 1848 à 4

Lit. A. No. 23. und 25.
Von der Anleihe von 1856 à 5

(Gasbeleuchtungsanleihe.)
No. 1284. 1703. 1705. und 1706.

Von der Anleihe von 1867 à 4
Lit. B. No. 1324. bis 1327. 3826. bis 3830. Lit. C. No. 4325.

und 5684.
Von der Anleihe von 1882 à 4

Lit. A. No. 817. und Lit. B. No. 1204.
Halle a/S., den 12. März 1884.

Der Magiſtrat.

der 4
war
14. 615.

[3556

3560
halter Kohlen-Werkoe. 3VereinsbankK.Berlin, den 17. März 1884.

Wir kaufen das Bezugsrecht auf junge Actien der An

Eine gut arbeitende 2pf. GasSerkav n le und kraftmaſchine hat zu verkaufen u.
ahlmühle.Jn einer Garniſonſtadt Thürin- Mitte Mai abzugeben Buchdruckerei

gens iſt eine Oel und Mahlmühle August Preuss in c 6
mit ſteter Waſſerkraft nebſt Garten,

F. A. Schütz Halle a/S.
neues Geschäftshaus

Leipzigerstrasse S7/88.
Tapeten neue Auswahl.

Aeltere Muster und Rester
zu billigsten Proeisen,

[3380

Als Saat- Kartoffeln verkaufe ich unter Garantie für Reinheit
und e neben anderen guten Sorten folgende bei mehrjährigen
Anbau Verſuchen bewährte:

1. ennerei und Stärkefabrikation:ewy Preiſe mer für 100 10 Ctr. 100 Ctr.

Alkohol I 4 35 300Aurora 4,0 35 275Champion 4,0 35 275Lippische Roses 4,0 35 275zum Export nach England:

Bresee's proliſe 4,0 35 275m weint J len. 7,0 55zu beiden ecken:Suttons magnum bonum 5,0 45 300
Richters Imperator 5,0 40 300Richters Schneerose 5,0 40 275Verbesserte Daber'sohe 4,0 35 250Fürotenwalder 40 35 250Frühe Blane 4,0 35 300Die Verſendung geſchieht in beſten, beſonders berechneten Jute-
ſäcken gegen Nachnahme.Rittergut Emersleben bei Halberſtadt.

meter entfernt und mit derſelben
durch Chauſſee verbunden.

Von dem Herrn Beſitzer mit der
Verpachtung beauftragt, habe ich
Termin auf
den 9. April d. J. Vorm. 10 Uhr
im Hötel zum Römiſchen Kaiſer

in Erfurt
anberaumt.

Pachtluſtige werden zu dieſem
Termine mit dem Bemerken einge-
laden, daß die Bedingungen bei
dem Unterzeichneten eingeſehen, auch

433 Vergütung der Copialien in
bſchrift bezogen werden können.

Die r haben bis ſpä
teſtens 8 Tage vor dem Termine
bei dem Unterzeichneten den Beſitz
eines disponiblen Vermögens von
150,000 nachzuweiſen.

Erfurt, im Februar 1884.
Der Juſtizrath
Huschkoe. [2911

Drahtſeil-Verkauf.
Ein 180 m langes, 45 mm ſtarkes

Drahtſeil, noch gut erhalten, iſt
billig zu verkaufen. [3578

Schloß Hohenprießnitz, den17. Mär itz
z

Das Gräßflich von Hohenthal'ſche
Reutamt.

Küniger.
Zur Ausſaat

empfehle:
Vietoria-Erbſen,
kleine Erbſen,
Linſen,
Bohnen,
Wicken,
Esparſette,
Pferdezahnſaatmais,

Alles in guter, keimfähiger Waare,
zu billigſten Preiſen.

Albert Thränhardt,
Weißenfels, gr. Kalandſtr. 39.

LeereRothlkdlee,
unter Garantie auf Seide gereinigterkeimfähiger Waare empfiehlt billigſt

Albert Thränhardt,
Weißeufels, gr. Kalandſtr. 39.

Mein Lager in
Futterartikeln,

als Mais, Maisschrot, Sersten-
schrot, Graupensehrot, Rog-
genkleie, Wein nunralen,
VFuttermehl, frische Geiku-
ehen ete. empfehle alles in guter
Waare zu billigſten Preiſen.

Albert Thränhardt,

u. aTh. Loangoe in Halle. erste QualitätGliederwalze' Bolxischer Spannpfords
17 Z. ſtark zu verkaufen [3576 im Gaſthofe bei Herrn Flietner

E. Koch, Dieskau. in Artern zum Verkauf.
SteinGichen zu Gliederwalzen Gohr. Appoel aus Erfurt.
und gewöhnlichen Walzen empfiehlt
3137) Toepfer Köſen. 129 Stück ſehr großeEin faſt neuer zweirädriger S en glische

Jährlinge,event. auch Land wegen Kränklich- Ja Ckeit der Beſitzerin ſofort preiswerth Leberthran
u verkaufen durch Agent W. für Serophulöſe u. Bruſtkranke bei billig u verkanfen in [3568

raum, Gotha. [3224 686] F. I.

Handwagen, ſehr gut e Maſt, ſind preiswerth

2084 F. Meine Weißenfels, gr. Kalandſtr. 39.
Nr. 1138. 117 Aufgeſchl.Pern-Guano, Onlen-a dorf Co.2 Direoteoe Ammoniak-Superphosphat,PoſtDampyfſchiffahrt z r do.g -Salpeter c.tHambur 9-Amoer ika r e alerbilligſt [3567

S Nach New-Vork jeden Albert Thränhardt,Mittwoch u. Sonntag Weißenfels, gr. Kalandſtraße 39.
s mit Deutſchen Dawvfſchifen derBEaubarg-Amerlranischen Nächſten Sonnabend und Sonn Pferdeverkanf.

Paoketfabrt-Actien-Geseltschaſt S tag, am 22. und e rkcnante R
tiamdorg Slten wir mit einem ſehr großene r Transport alt, 5 Fuß 3 Zoll, fehlerfrei, (Orloffgeſtüt) mit viel Gang und von

großer Ausdauer, ſowie ein Paar

de er leappwallachen, Trakehner Abkunft,
s081 ſe a 5 Zoll, 5 Jahr alt, fehler

fort veränderungshalber ſehr
reiswerth zu verkaufen, beide
agare Pferde ſind gut gefahren.

Blankenburg am Harz,
Markt Nr. 298. [3577

bO0 i. Probsteler
F. Samenhafer offerirtfür Gärtner u. dergl. paſſend, iſt ß verkaufen bei [3573

Werſeburg, Halleſcheſtraße 27. U.
Geb an er Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

GDaBert, Freydurg D. a Rittergut Brunn
bei Reichenbach i,V.

bei C
unſer
tikel,

fügen
dem
ziehu
Arbe
der
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